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31 , Lsrlisvksn 1-snr >ssG « u « nHiUeki'1sg 8
Nur noch wenige Wochen trennen uns vom 31 . Badischen Landesfeuerwehrtag . der in der Zeit vom 12 . bis 14 . August inPforzheim stattfindet . Wenn wir einen kurzen Rückblick bis zu dem vor 2 Jahren in Mannheim stattgefundenen Landesfeuerwehrtagwerfen , so treten uns in dieser für die Geschichte der Badischen Feuerwehren kurzen Periode verschiedene unvergeßliche Merkmale entgegen .Kaum wurde die Mannheimer Tagung geschlossen ereilte uns die Todesnachricht des dortmaligen Präsidenten des Badischen Landesfeuer¬wehrverbandes , Branddirektor Gg . Fr . 1l e b e r l e - Heidelberg , der in Mannheim noch die ganze Tagung geleitet hatte . Einige Monatespäter wurde in geheimer Wahl einstimmig der gegenwärtige Präsident Friedrich Müller - Heidelberg in einer Landesausschußsitzungin Donaueschingen zum Präsidenten gewählt . Unter seiner Führung wurde das Ausbildungswesen in straffe Hand genommen . Der inKarlsruhe stattgefundene 21 . Deutsche Feuerwehrtag , dessen finanzieller Träger der Badische Landesfeuerwehrverband war , wird uns allenein unvergeßliches Erlebnis bleiben . In welch großer Anzahl und Aufmachung hat sich gerade die Wehr Pforzheim in Karlsruhebeteiligt und dadurch zum guten Gelingen der Tagung beigetragen .
Das Ziel „Einheitsfeuerwehrmann " fand starken Durchbruch . Allüberall mußte dieses Wort Gemeingut bei den Wehren Badens' werden . Verstärkte Ausbildungstätigkeit trat bei den Wehren in Erscheinung . Die einzelnen Kreise wetteiferten miteinander um dasZiel einer guten Ausbildung . In diese ausgedehnte Tätigkeit fiel die Revolution der nationalen Erhebung , ein Geschehnis , das dieFeuerwehren mit ganz besonderer Genugtuung begrüßten .
Nun stehen wir wieder vor den Toren eines Landesfeuerwehrtages , einer Landesversammlung der badischen freiwilligen Feuer¬wehren , um zu hören , was die beiden Jahre für die Wehren gebracht haben , aber auch um zu hören , wie sich die Freiwilligen Feuer¬wehren weiter entwickeln sollen , wie sie es anstellen wollen , all ' die ihnen künftig harrenden Aufgaben zu lösen , den Ausbildungsstandmit der Entwicklung der Technik und Wissenschaft i» Einklang zu bringen um nichts zu versäumen , was zur Hilfe seiner Nächsten imNotfälle angewendet werden kann , aber auch nichts zu versäumen , was zur verantwortungsbewusten Tätigkeit und zum Aufgabenkreiseines Führers gehört . Diese Aufgaben wollen die badischen Wehren in Pforzheim einer Lösung näher bringen , sei es durch gegen¬seitige kameradschaftliche Aussprachen , durch Vorführung interessanter Hebungen , durch Beschlüsse des Landesausschusses und der Landes¬versammlung . Eines wird wohl sicher sein , in Pforzheim wird sich der Landesausschuß über die Gründung einer Feuerwehrschule ent¬scheiden und damit ein gut Stück in der Ausbildung weiter kommen .
Pforzheim , die als Industrie - und Goldstadt Weltruf hat , wird uns Feuerwehrkameraden nicht allein gut aufnehmen , sonderndie Wehr Pforzheim wird uns als eine der größten Freiwilligen Feuerwehren Badens Vorführungen zeigen , die beachtliches auf demGebiete des Ausbildungswesens erkennen lassen , sie wird uns einen Gerätepark zeigen , der manches Interessante enthält und so wiederFeuerwehrführer mittlerer und kleinerer Gemeinden lehrreiches mitgeben .
Landschaftlich liegt Pforzheim in einem schönen Talkessel . Enz , Nagold und Würm vereinigen sich in Pforzheim . Diese dreiTäler zeigen wiederum landschaftliche Schönheiten jedes in seiner Art .
Drum rüstet Euch zum 31 . badischen Landesfeuerwehrtag und beachtet die nachstehenden Bekanntmachungen und diesbezüglichenVerordnungen mit besonderer Sorgfalt und handelt danach . Ihr erspart dadurch der festgebenden Wehr , den mit dem Landesfeuer¬wehrtag zur Vorbereitung betrauten Kameraden viel Arbeit , denn auch die Erfüllung dieser Aufgabe ist kameradschaftliche Pflicht .Nun auf nach Pforzheim zu einem kameradschaftlichen Wiedersehen .
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Lsrlisvksn I- sniIssG « usnH «»,V >kn - VsndsnrI

^ iistüki 'ungsbsslininiiingsn
zur Verleihung - er vergoldete« Medaille für Mährige

Dienstzeit.
1. Für die Verleihung kommen in Betracht diejenigen Wehr¬

männer , die im Fahre 1886 bis einschließlich 1898 bei einer
Freiw . Feuerwehr «ingetreiten sind.

2 . Der Fahrgiang 1883 und 1884 kommt für die Verleihung
nicht tu Frage , da die im Fahre 1884 bei einer Wehr einqe-
trotenen Wehrmänner bereits im Fähre 1984 das Verbands¬
ehrenkreuz für öOjährige Dienstzeit erhalten und der Fahr -
gaug 1883 dieses Ehvenkreuz bereits im Fahre 1633 erhal¬
ten hat , 2 unmittelbar aufeinander folgende Auszeichnun¬
gen aber vermieden werden sollen.

3. Voraussetzung für die Verleihung ist eine ununterbrochene
40jährige vorwurfsfreie Dienstzeit.

Bei der Berechnung wird nur die nach der Vollendung
des 17 . Lebensjahres in einer Freiw . Feuerwehr , auch anßer-
badischen Wehren zugebrachte Zeit angerechnet.

Als unverschuldete Dienzeitunterbrechuna kann in An¬
rechnung kommen :
aj eine im Heeres - oder Kriegsdienst verbrachte Zeit
b ) die Zeit , während welcher ein Bewerber durch Unfall oder

Krankheit am Feuerwehrdienst verhindert war

o ) die Zeit eines Aufenthaltes in Orten ohne Freiw . Feuer¬
wehr. Die Nachweise über die Dienstzeiten bei verschiede¬
nen Feuerwehren und über Unterbrechungen sind seitens
der Kreisvorsitzenden zu prüfen und im Zweifelsall dem
Präsidenten einzusenden.

4. Die Vorderseite der Medaille , die ohne Etuis , lediglich in
einem kleinen Schächtelchen mit Band geliefert wird , trägt
die Worte :

. .Für treue Dienste"

Sie ist in Verbindung mit Len übrigen Ehrenzeichen zu
tragen .

5. Eine Urkunde über die Verleih,una wird nicht ausgestellt.
6. Die Antragsformulare gehen demnächst den Herren Kreis¬

vorsitzenden zu und sind ausgefüllt und nachaeprüsi bis
spätestens 1 . August Ls. Fs . an das Präsidium einzNsenden.

7. Die Kosten mit ca . RM . 1.70 pro Stück trägt der Kreis :
der Landesverband gibt für das Fahr 1633 eine» SOprozen-
tigen Zuschuß^
Heidelberg. Len 6. Fuli 1638.

BaLischer Larldesfeuerwehr -VerbauL .
Der Präsident:

gvz. Müller , Branddirektor .

8s1i *i§tt 31 . 8silis «rksi * in PGvi*Lksi »n

ri. savinnkir
rrukirv/LiiimiL
lYNinpIMMIN

Ustv 75. 6Ikv»I0lII1liH -N7
on kstklurcuciruk « «

8elrsnn1i »»svliui »g !

Die mit der Durchführuna des 31 . Bad . Landesfeuerwehr -
Verbandstages beauftragte Freiw . Feuerwehr Pforzheim , sand¬
te schon vor einigen Wochen an alle Bad . Wehren Fragebogen
über die Beteiligung am Feste , ab , von denen bis jetzt nur eins
geringe Zahl ausgesüllt an uns zurückgelangte. Um zur vollen
Zufriedenheit aller hierher kommenden Kameraden alles recht¬
zeitig vvrbereiten zu können , bitten wir sehr dringend um rasche¬
ste Rücksendung der Fragebogen , evtl , bitten wir solche bei unse¬
rer Geschäftsstelle nochmals anzufordern . Den bereits gemelde¬
ten und sich noch meldendenKameraden und Wehren gehen dem¬
nächst Festabzoichen . gediegen und inhaltsreich ausgeführtes
Festbuch , mit Gesamtprogramm durch Postnachnahme zu Ge¬
samtpreis von Mark 1 .— zu und bitten wir um Einlösung .

Die Quartiere werden gemeldeten Kameraden und Wehren
unsererseits rechtzeitig Mitgeteilt. Quartiere betr . : Es stehen
Hotel - , Gasthos - und Bürger -Unterkunft zum Preise von Mark
1.60 , Mark 3.60 mit Frühstück zur Verfügung . Gutes Mittag¬
essen von Mark 1 .— an .

Verschiedene Rückfragen der Festbesncher betr . Unterbringung
und in welcher Gaststätte nsw . werden den Fragestellern nächster
Tage beantwortet .

Mit kameradschaftlichem Gruß !
Freiwillige Feuerwehr Pforzheim.
Geschäftsstelle . WarseNhausplatz 4.

Rfi « i»« i» e ivk » in dvsKen unil billigsten run ,

kvuenHwekntsg n » «rb ^ tsn » beini ?

1. Reise mit Reichsbahn !
Sämtliche Teilnehmer am 31. Bad . Landesfeuerwehr - Tag

verbunden mit dem 76jährigen Stiftungsfest der Freiw . Feuer¬

wehr Pforzheim können, wenn sie einzeln oder in Gruppen un¬
ter 12 Personen fahren . Sonntag starten benützen.

Die Geschäftsstelle des 31 . Bad . Landesfeuerwehr -Tages , die
Freiw . Feuerwehr Pforzheim , hat an die zuständige Stelle eine
Eingabe gerichtet , nach welcher Sonntagssahrkarten für Pforz¬
heim vom 11 . August, mittags 12 Uhr . ausgegeben werden und
zur Rückfahrt bis Montag , den 14. August , nachts 12 Uhr , be¬
nützt werden können. Bedingung ist . daß die Fahrt nicht frü¬
her als Freitag mittag 12 Uhr angetreten wird und die Rück¬
fahrt spätestens bis Montag , den 14. August , nachts, 12 Uhr ,
angetreten sein muß.

Die vergünstigten Sonntagsfahrkarten von Freitag mittag
12 Uhr bis Montaa nachts 12 Uhr werden ausgeaeben von al¬
len Bahnstationen , die nicht weiter als 300 Km. von Pforz¬
heim entfernt sind . Es fallen hierunter amtliche badischen
Strecken, der größte Teil der württembergiscken Bahnhöfe und
ein Teil der Pfalz .

Bei einer Teilnehmer zahl von 12 Personen und darüber
besieht die Möglichkeit, die Reise als G e s e l ls cha f t s f a h rs
zu unternehmen , was gegenüber dem Sonntaaskarten eine wei¬
tere Preisermäßiguta bedeutet. In letzterem Fall ist es ratsam ,
daß sich die in Frage kommenden Wehren oder Kameraden mit
ihrer Bahnhvfverwaltuna ins Benehmen setzen.

2. Reisende mit Postkrastwaae».

Die Reichspost — Krastpoststelle Pforzheim — hat zugesagt,
baß sie auf den ordnungsgemäß betriebenen Linien , die von der
Umgebung Pforzheims nach der Stadt führen , zu dem Festver -

stärkte Wagen fahren lassen wolle . Außerdem besieht die Mög¬
lichkeit, mit Sammelwagen zu fahren . Unter Sammel¬
wagen sind solche Sonderwagen zu verstehen , die gemeinsam von
an einer Linie liegenden Ortschaften bestellt werden und wöbet
die Möglichkeit besteht , daß in den an der Linie liegenden
Ortschaften jeweils neue Fahrgäste einsteigen.

Außerdem kommen für den Verkehr Sonderwagen in
Frage . Wehren aus der Umgebung Pforzheims , welche ihre
Teilnehmer mit einem Kraftvost-Souderwaaen nach Pforzheim
bringen lassen wollen, empfehlen wir . sich entweder mit der
Krastpoststelle Pforzheim . Zeppelinstr . 1« . Fernsprecher 510« . oder
mit der amtlichen Vertretung der Reichspost — Rmieburo
Hapag Pforzheim . Bahnhofsvlatz . Fernsprecher 4321 . ins Be¬
nehmen zu setzen . Wehren , die nicht im Bezirk der Krastvost-

stelle Pforzheim liegen , und mit Postkrastwaaen nach Pforz¬
heim kommen wollen , verhandeln am besten mit- der ihnen am
nächsten liegenden Krastpoststelle .

Bei Sonderfahrten bat sich die Post beretterklärt . Preis¬
ermäßigungen bis 30 Prozent des ordentlichen Fahrpreises ein-

treten zu lassen . Auch hierüber gibt die zuständige Kraftpost¬
stelle oder die amtl . Vertretuna der Reichsposi Auskunft .

Selbstverständlich ist die Geschäftsstelle des 31. Bad . Lan-
dcsfeuerwehr - Tages . die Freiw . Feuerwehr Pforzheim . Wai¬
senhausplatz, gerne bereit aus Anfragen von Wehren oder Ka¬
meraden weitere Auskunft zu erteilen oder die zuständige
Kraftpoststelle aufzugeben.

Die Geschäftsstelle.
Erwin W ü st, Pforzheim.
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kvirsnnimslvkung !

Landesfeuerwehrtag in Pforzheim
am 13. August 1933 betr.

Alle zum Landesfeuerwehrtag in Pforzheim versammelten
Feuerwehrleute haben, sofern es ihr Alter und Gesundheitszu¬
stand erlaubt, am Festzug teilzunehmen und zwar in Parade¬
uniform (Helm, Orden und Ehrenzeichen ).

Das Rauchen im Festzug, sowie das Mitführen von Frauen
und Kindern in demselben ist strengstens untersagt ; verboten
ist auch das Rauchen der Wehrleute als Zuschauer bei der
Hauptübung .

Strengste Disziplin und Marschordnung ist
Ehrensache ! Zeigt Wehrmannsgeist !
Die Herren Kreisvorsitzeuden werden ersucht , auch ihrerseits

dafür besorgt zu sein , daß diese Anordnungen befolgt werden.
Heidelberg , den 11 . Mai 1933 .

Mit kameradschaftlichem Gruß !
Der Präsident :

Müller
Branddirektor.

kesloniünung r
Freit « « , den 11 . August WM:

Abends 8 Uhr : Fackelzuq mit Zapfenstreich und Konzert
-auf dem 'Festplatz .

S a m s >ta g . -den 12. August 1933 :
Ah 10 Uhr vormittags Empfang her Gäste.1014 Uhr : Kranzniederlegung -auf dem Friedhof an den

Gräbern der verstorbenen Kommandanten .Z Uhr : Tagung des LandeSauSschusfes .4—^6 Uhr : -Platzkonzerte. '
8 Uhr : Eröf-fnu -ngsfcier mit Ehrung , lt . bei . Programm ,im -Stadt . L -a-albau.

S v n nt a a , den 13. August 1933 :
6 Uhr Wecken und Ständchen.
8 Uhr : Tagung im Stadt . Saal -ba-n .
N14 Uhr : Haupiübung , Marktplatz , siehe Uelmngsplan ,« lischt . Mittagessen in den versch. Gaststätten.Uhr : Slüsst -elluna znm Festzug in lder Holzarten - -und

deren Seitenstraßen ,
Auflösuira am Festplatz .
11 Uhr : Großes Prachtfeuerwerk . beim Festplatz .

Bi onta g . den 14 . Arrg-ust GW:
1<1 Uhr : Besichtianng der iv-ellhekannten und sehensivür-

di-gen ständiacn Musterausstelluna der Deutschen
Schmuckivarenfabriken und verivandter Iu d̂ust̂rie n̂
mit Bortraa . Erklärung und Führung -durch den
Direktor der Ausstellung , Herrn Feuchte .

2 Uhr : Spaziergang in ldie herrl . Sch iva rzivaldumaeb-n-na .
Anschließend gemütliches Beisammensein.

Während des ganzen Nachmittaas : Volksbelustigung auf
dem Feftplatz .

(!- Begrüßung durch Kommandant Forschner
7:

u Fm schön>sten Wresen-grunde Lanaer

G TÜrnlEn .s Ea N . . Friedemann'
wart TroMa

^ d' Barrenturnen . Leitung Oberturn-
i i . . 2. Teil :1-1. Nachtschwärmer , Walzer12. Turnverein 1834
. .. NfEnrnen . Leitung Oberturn 'w-art K'lg
Z Die Muhle rm S -chwarzivalö14 . Mannergesangverein Pforzheim

i . Freiheit die ich meineDeutschland, dir mein Vaterland16. Turnverein 1834
Turnerinnen . Leitung : Ob-erturnwart Fla .15. Erinnerunaen a . d . Militärleben . Potpourri . Neckling .

.
" L / u n a : 1. -Einleitung . 2. Ach welche Lust Soldat zu' cRiI - Soldaten . 4. Ich Hab mich - ergeben,

u lustige Fuselier . c». Zapfenstreich. 7. Traum . 8. Alarm .9. Auszug zum Manöver . 10. Marsch der Hornisten. 11 . Mußr^ denn zum Stadtle hinaus . 12. Ach wie ists möglich dann . 13
^ vlöateul-iebe . 14. Steh ich in finstrer Mitternacht . 16. Alarm .16 . -Lturmmar -sch. 17. Pr -Lsentiermarsch. 18 . Sammeln . 19. P -a-radcmarsch der Fufanterie . 20. Paraöepost und Trabmarsch derKavallerie. 21. Parademarsch Her Artillerie . 22 Refervisten-Lied . 23. Deutschland Wer alles . 24. Horst Wessel-Lied .

Ziehrer

Eilen -berg

Groß
Heinrichs

l ^
sgvsonilnung

iiur L an - es h a n p t v e rf am m l « na am Sonntaa .den 13. Anaust 1833 im städt. Taalbau , Pforzheim.
Z . Nichtöffentliche Sitzung.

Beginn morgens 8 Uhr.
-1 . Begrüßung durch den Präsidenten .2. Rechenschaftsbericht.
3 . Gleichschaltung der Feuerwehren .4. Feuerwehrfa -chschule .6 . Gründung -einer Feuerwehr -Unterstützungskasss für die

-durch Krankheit , hohes Alter -oder sonstige unabwendbareEreignisse in Not geratener Feuerwehrleute .Zu dieser n i -ch t öffentlichen Sitzung haben nur die Abgeord¬neten Zutritt : sie haben sich beim Betreten des Versamm¬lungsraumes durch Vorzeigeu -ihrer Stimmkarte a-uSzuweisen.
L . -Oeffeutliche Sitzung.

Beginn morgens 10 Uhr.
1 . Begrüßungsansprache des 1 . Kommandanten der WehrPforzheim.
2. Begrüßungsanslprache des Präsidenten Friedrich Mül¬ler , Heidelberg.
3. Sonstige Ansprachen.
4 . Uebergabe des Landesbanners .5. Abgabe der Vollmachten und Feststellung der anwesenden

stimmberechtigten Wehren.
6 . Ehrungen .
7. Aussprache über den Geschäftsbericht .8 . Beratung der Anträge des Kreises 1 Konstanz, s . -unten '

.9. Bestimmung des Ortes für den nächsten Lanöesseuer -
wchrtag 19T6, -gemeldet hat sich Villingen.10. Wahl von 2 Rechnungsprüfern und -deren Ersatzmänner .Zu -dieser vsscn-ili-cln' n Sitzung haben alle Wehrmänner Zu¬tritt : ich ditto »m zahlreiches Erscheinen.

Mit kameradschaftlichem Gruß
"

Der Präsident .
Müller .

Vonlnsgsßolge
für die -Eröffnungsfeier am Samstag , -den 12 . August ,

abends 8 Uhr , im Städt . Saalbau .
Mitwirkendc : Frl . Fränzel Salm . Kon -zer-lsüngerin.

Herr Josef Stander , Oberspielletter , Männcrgesangv -erein
Pforzheim . Turnverein Pforzheim 1834.

Tnrnerbund Psorzheim >879. Tie Korpskapelle.
1 . Teil :

1 . Bundessestmarich Seaebrecht
2 . Auszug der Meistersinger Wagner
3. Vorspruch von Kleorg Vogt , gesprochen von Herrn

Alarich Lichtweiß . ^4. Der Herzog -der Deutichen , Gedicht v. Pfarrer « enn .
Vertont von Seaebrecht: gesungen von Frl . Fränzel
Salm : am Flügel der Komponist.

Anträge zur Landesversammluna betr.
Antrag l : Die Landestagung wolle anregen , -daß für die

erste Verleihung eines Ehrenzeichens allgemein eine 16jährige
Dienstzeit festgesetzt wird.

Begründung : Eine Umfrage unter den Wehren hat ergeben,
daß die eine Gemeinde Feuerwehrleute für 10jährige. die andere
sür 16jährige und wieder andere für Mähriae Dienstzeit ehren .
Es kann demnach durch Wegzug von einer Gemeinde zur andern
verkommen, daß ein Feuerwehrmann für 10- . 16- -und 2Vjährige
Dienstzeit, also 3 mal geehrt wird . Es sollte deshalb im gan¬
zen badischen Lande einheitlich acreaelt werden, -daß die erste
Ehruna im 16. Dienstjahro erfolgt , während für 10 und 20 Jah¬
re eine Ehrung zu unterbleiben hat .

Antrag 2 : Der Landesausschuß wolle mit dem Verleger der
Bad . Feuerivc-Hr-Zeitnng in Verhandlungen darüber eintreten .
die Feuerwehr -Zeituna wöchentlich erscheinen zu lasten und Len



Kroisverkäuden das Recht einzuräumen . Haß sie ihre Bekannt-
machuaaen in Her Fenerwehr -Zeituua unentgeltlich veröffent¬
lichen können.
, Begründung : Die Mitteilungen an Hie Wehren des Krei¬
ses . zumal bei einem Kreis mit 120 Wehren , verursachen nicht
nur ernen großen Zeitaufwand , sondern auch erhebliche Kosten
für Druck und Porti . Durch Hie Veröffentlich»»« der Bekannt¬
machungen kn der Feuerwehr -Zeitung wären die verschiedenen
Wehren auf den Bezug der Feuerwehr -Zeitung und auf die Ein¬
sichtnahme in dieselbe angewiesen. Jede Wehr , insbesondere die
kleineren Wehren sollten zu einem Abonnement von mindestens
2 Exemplaren verpflichtet werden. Bei einem zweimaligen Er¬
scheinen der Feuerwehr -Zeitung im Monat lassen sich aber Ver-

Vvln . Uvkungsvai ' svki ' ittsn .

Ich Habe sestaestellt, - atz bei den Wehren des Kreises
viele Führer und Unterführer « och wicht im Besitze der
«enen Uebunasvorschriften llv Uebnnaen in Taschens
sind. Der ante Ausbidunasstand einer Wehr bedingt aber
das Halten der Uebunasvorschriften . Ein Führer oder
Unterführer, der seine Uebunasvorschriften nicht kennt
und darnach handelt, , wird nie in die Laae kommen, sei¬
nen Führerposten vollwertia ansfüllen zu können . Es ist

ofsentlnhunaen der Kreise schwerlich durchfuhren. Es wird auf
Hie baHnche -vuriizeituna verwiesen, die ebenfalls wöchentlichund weientlich umfangreicher erscheint . Inhaltlich kann man
bei der Feuerwehr - Zeitung in den lebten Jahren von einer
Benerung wrechen. sie wird aber erst Hann interessant, wenn die¬
selbe »um 'Sprachrohr sämtlicher 11 Kreise geworden ist.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Kreisfeuerwehr Verband l Konstanz . Sinaen -Hohentwiel.

Der Vorsitzende : Der Sekretär :
gez . Wakbel . gez. Ehtnger .

Lsrlsn Ksrßsn )
deshalb Pflicht, datz ieder Führer und Unterführer die
Uebnnasvorschriften im Besitze hat. Ich ersuche deshalb,
datz die Herren Kommandanten die notwendiae Zahl der
Uebnnasvorschriften ans Kosten ihrer Wehr alsbald bei
Kreiskassier Bo llmer . Bühl i . B .. das Stück zu
25 Pfa . aeaen Barzahluna beziehen .

Bühl , den 1. Juli 1833 .
Der K rei sv or s itzen - e :

Peter.

lllS Von Livilingonionn Vtolkgsng Vogsl , 8 « ^Iin - vtis >nIo11« nl »ung

Ursache« - es Isolator -Springens nnd ihre Beseitigung.
Es gibt selbstredend auch Fehler , die wir selbst gemacht ha¬

ben. Dg ist z. B . das Isolatvrsvringen . War die Kerze richtig
gewählt , so Hai es dreierlei Gründe . 1 . Fabrikationsfehler .
Auch das beste Fabrikat gebt einmal mit einem unvvilkvmmenen
Isolator hinaus , der alsbald springt . Das ist allerdinas bei
de » heutigen Prüsuuasmethoden nicht die Regel . 2 . Weit häu¬
figer wurde die Kerze durch schlechte Verpackung seitens des
Fahrers verdorben , der sie z. B . in ihrer schwachen Pappschach¬
tel unter allerlei schwerem Werkzeug als Reservestück verstaut
hatte , wobei die Kerze als Schwächere , selbstredend den kürzeren
zog, also am Isolator brach oder einen verborgenen Einriß er¬
hielt . 3. Wiederum ist hier der Fahrer schuldig . Er ließ die
Kerze zu Boden fallen oder schlug sie beim Montieren mit dem
Werkzeug hart au oder schließlich er schraubte sie undicht ein.
Letzteres kommt durch Hie Gepflogenheit vieler Fahrer , bei Ker -
zenstöruuacn die neue Zündkerze zunächst nur lose mit der Hand
einzudrehen . „Geht" sie dann , so wird das Festschrauben mit¬
tels des Schlüssels oft genug vergessen . Oder ein anderer Fah¬
rer wieder setzt einen schlechten Dichtnnasrina auf die Kerz»
ober vergißt den Ring ganz. Die in beiden Fällen durch die
undichten Stellen blasenden heißen Explvsionsaase zerstören den
Isolator schwell. Hinzu kommt die schlechtere Kühlnnci der
Kerze, die bei lockerem Sitze nicht innig aenua mit ihrem Mut¬
tergewinde im Motor in Verbindung steht, um schnelle Hitzeab -
leituna zu gewährleisten usw . Abhilfe ist in beiden Fällen selbst¬
verständlich. Man gewöhne sich daran , die Kerzen sofort mit
dem Schlüssel fest einzudrehen und niemals schlechte Dichtungs¬
ringe zu gebrauchen .

Ursachen der Kerzenverölnna und ihre Beseitig»««.
Ist die Kerze nur verölt , so kann sie nicht gearbeitet haben .

Es erfolgten also keine Zündungen in dem betreuenden Zylin¬
der. Also liegt dieser Zylinder „lahm ". Vielleicht wegen Ben-
tilbryches usw . , vermutlich aber weil kein Zündstrom zu dieier
Kerze gelangte , sei es , weil, ihr Kabel abaesallen ist oder Maße-
schluß hat , oder weil es nicht mehr richtig an dem Kabelschuhe
sitzt . Auch eine Störung am Unterbrecher oder Hochspannungs-
Verteiler kann vvrliegen. Diese sind uns bekannt. Wir haben
hier nur vom Kerzenversagen zu sprechen .

Hat sich bei einem Zweitakter mit der Zeit viel Del im Kur¬
belgehäuse anqesammelt. so verölen die Kerzen leichter , sind
Ablaßschraubcir oder Sergl . angebracht, so vergesse man alio nicht,
sie gelegentlich zu öffnen und den Motor ein paarmal durchzn -
drehen , damit das Del entfernt wird .

Wenn an Zweitaktmotoren , wie sie heute gerne für kleine
Feuerspritzen gebraucht werden, die Kerze beim Anlassen leicht
versagt , so liegt gewöhnlich folgender Grund vor. Derartige
Zweitakter werden in der Regel dadurch geschmiert , datz man
das Oel dem Brennstoff beimischt . Wird der Motor nun stillge-
stellt . so befindet sich in der Tchwimmerkammer seines Veramcr »
diese Mischung aus Del und Benzin . Tor Motor ist vom Be¬
triebe her warm und er überträgt diele Warme durch Leitung
usw. aus den Vergaser , sodaß ein Teil des Benzins aus der
Schwimmerkammer herausverdunstet . Das Oel aber bleibt zu¬

rück . Bei erneuter InbetrieLfetzuna wird durch diesen -Oelrest
im Schwtmmertopfe das frisch einlaufende Benzin zu ölreich
und es schlägt sich gern von diesem übermäßigen ungewollten
(und den meisten unbekannten ) Oelzusatze ein Teil auf der Ker¬
ze nieder . Ein ltebel erkennen bedeutet oft . Wege zu seiner
Vermeidung 'finden . Wir brauchen nur beim Außerbetriebsetzen
den Br -cnnstvffhahn der Feuerspritze zu schließen , sodaß der
Motor den im Schwimmertopse befindlichen Kraftstofsrest samt
dem ihm beigefügten Ocle auszehrt. Bequemer ist es vor In¬
betriebsetzung die Schwimmerkammer durch längeres Brennstofs-
Tupfen kräftig überlaufen zu lass» , allerdmas besteht dann die
Gefahr , daß der Motor bei Anlassen durch überseites Gas „er¬
säuft."

Die gleiche Gefahr der Kerzenverölnna ergibt sich bei Zwei¬
taktern . die lange außer Betrieb wiren , ES kann sich nämlich
mit der Zeit durch den langen Stillstand , das ursprünglich ant
mit dem Brennstoff gemischte Oel unten im Tank absetzen Da¬
durch wird der Motor wieder mit zu ölreichem Gemisch betrie¬
ben und es besteht die Gefahr der Kerzenverölnna . Man hilft
sich , sofern der betreffende Verdacht besteht dadurch , das: mau den
Kraftstoff im Tanke kräftig durchrührt . Einfacher ist es lwenn
nicht das zu hohe Gewicht des Malchiuchens dieses verhindert )
den Motor samt dem an ihm befindlichen Tanke zu schütteln oder
wenigstens mehrmals kräftig hin und her zu neigen , damit sich
das Oel wieder im Brennstoffe löst .

Daß man die Kerzen durch längeres Bergabsahren mit dem
Motor als Bremse verölt , sollte bekannt, sein . Man verhütet
den Uebclstand dadurch , daß man in diesem Falle immer die
Zündung eingeschaltet läßt , so widersinnig das mit Rücksicht aus
die gewünschte Bremsung des Fahrzeuges erscheinen mag .

Ursachen der Kcrzcnverrnßnna «nd ihre Beseitigung.
Wir haben es mit dem Auffinben der Ursachen von Kerzcn-

störungen hier sehr leicht, weil wir es nur mit richtig aewüiil-
ten Kerzen zu tun haben . Ist der Ruß trocken, so kann er nicht
durch Verölung lhiervvn später ) kommen , sondern vermutlich
durch einen zu brennstossreick <zu „fett" ) eingestellten Vergaser .
Auch können, wir einmal im Notfälle, weil kein anderer Vorhän¬
de » war , falschen Kraftstoff aetankt haben . Als weitere Mög -
lichkeil besteht eine Ventilstörnna . Bei Verrußung mit fettem
Oelbelage schließen wir auf Ueberöluna . des Motors oder un¬
dichte Kolbenringe » sw . , setlener auf zu „fettes" Gas oder Tchall -
dämpfervevstopfung. . , ^ ^ .

K>at die Kerze sogar Kvhleschlutz an den Elektroden , ivdatz
diese durch Rußbrocken miteinander verbunden sind und somit
infolge der entstandenen leitenden Kohlebrücke das Auftreten
von Zündfunken vereitelt ist . so liegt gewiß zu hoher Oelstand
im Kurbelgehäuse vor oder es sind die Kolbenringe undicht .

Bel derartigen überstarken . .Rußanariffen " kann die Fähig¬
keit der Kerze, sich selbst zu reinigen , nicht ansreichen und der
Fahrer muß die Llörnngsursachen beseitigen , zumal ne auch an
sich geeignet sind , den guten Betrieb des Motors zu beeinträch¬
tigen. Ẑ« alte Kerzen.

Die Kerzen liegen bei der Zünduna in einem ..Feuermeere "

on etwa 1250 bis 1500 Grad C . Boi 1100 Grad ichnulzt bereits
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Las Gußeiien . aus -dem der Zylinder gewöhnlich besteht . Es istkein Wunder , wenn der Kerzen -Isolator nach lanaem Betriebevurw diele andauernde „Feuerprobe " in seiner Isolierfähigkeit
»erdet . Mau wüte alio deshalb nicht mit Kerzen ..knausern",sondern eine lange Zeit im Betriebe befindliche rechtzeitig . . inden Ru -Hstand verhetzen oder , mit anderen Worten gesagt . fort -wevieii . Um nicht zum Verschwender zu werden . >kvnnen wirderartige „Kerzen- Greise "

. denen wir Zwar keinen Fehler nach-zuiagen vermögen, gegen die aber doch mit Rücksicht auf ihrelange Tätigkeit Berd-acht besteht, durch eine soa. Dienststelle derKcrzensabri-k auf Taugli -chkeit untersuchen lassen , was nicht vielkvitet und möglicherweise eine unnötige Neuanschaffung ver¬hindert .
Das Kerzenaeiviude im Zylindcrkopf ist . .ausgeleiert" .
Wenn das Muttergewinde im Kerzenloche des Zylinderkop-fes .-ansaeleiert " ist . so trifft in den meisten Füllen den Fahrerdie schuld an diesem Uebelstande . Ein Uebelstand aber ist es.denn es besteht die Gefahr des Gewiirdeausbrecheus. Außerdem

sitzt die Kerze setzt nicht „satt " im Muttergewinde . sondern nur

mit leichter „Tuchfühlung"
. bildlich gesprochen. Dadurch kannihr Gewinde,,un die Sitze nur schwer von der Kerze zum gekühl--ten Zylinder weiterleiten und die Gefahr der Kerzenüberhitzungwird üeraufbeschworeii . Man kann den Nebelstand leicht ver¬meiden . Zunächst versucht man Kerzen Mit nicht ./passendem "

Gewinde gar nicht erst cinzuschrauben. Aber auch manche imGewinde richtiae Kerze ist ein wenig zu dick geraten und läßt
Ml, nur mühsam eindrehen . Dann arbeitet man mit Hilfe einerFeile das Gewinde ein wenig nach. Nock einsacher ist es . dieseKerze, sofern man sie noch nicht gebraucht hatte an den Ver¬käufer mit Bitte um Umtausch z-urückzugebsn .

Schlechte Zündfunken bei tadelloser Kerze.
Legt man die Kerzen in bekannter Weise aus die „Masse" ,uni den beim Drehen des Motors überwringenden Funken zubeobachten , so inuh der Funke helleuchtend und bläulich gefärbtsein . Rötliche Fnnkensarbe deutet auf Fehler an der Batterie

lbeziv . einen kraftlosen Magneten ) am Unterbrecher oder derSpule hin.

HkgssIsiKungsn in silfoknksussi *n Von Mpl .- tng . vs « 1 nvn

Die Aufgabe der , Ab-gasleitungcn besteht darin , die von -an-
schluß-pfiicht -igen Gasfeuerstätten , die in Wohnhäusern betriebenwerden , entwickelten Abgase ins Freie zu leiten . Sie haben da¬her Anspruch auf das besondere Interesse der Feuerwehren , weilihre Beschaffenheit auf die Sicherheit und das Wohlergehen derBewohner nnter Umständen einen erheblichen Einfluß aus -nbt.Die Bedeutung der Abgasieiiungen hat in den letzten Jahre »beträchtlich »» genommen. leidem nämlich Zahl und Anschluß -
wert der in Wohnhäusern benutzten Gas -gcrüts sich in lebhaftemAufstiea befinden. Dabei darf nicht übersehen werde» , daß Gas -
geräte in Wohnhäusern heute nicht nur in Wohnungen benutztwerden — hier treten zu den Gasherden in ständig wachsender
Zahl Heißwasserbereiter. Badeöfen und namentlich Nauwheiz-
geräte — sondern in immer größerem Umfange auch in Läden,Werkstätten und sonstigen Arbeitsräumen . die -in Wohngebäu¬den eingerichtet find .

Gewiß ist die Gefahr der Kohlenoxyd-vergiftungei : durchEinatmen von Abgasen heute bei weitem nicht mehr so groß , wie
noch vor wenigen Jahren , iveii die Brenne, - der neuzeitlichen
Gasgeräte so dnrchgebildct sind , daß sie eine praktisch vollkom¬
men « Verbrennung aller ihnen zugeführten Gasmenaen ge¬
währleisten . Je vollkommener aber die Verbrennung ist . umso' geringer ist der Kohtcnvxydgehalt der Abgase und umso geringer
ist der Kohleoxydgehalt der Abgase und umso geringer auch die
Bergiftungsgesahr . Da aber noch- unzählbare Tausende älterer
Gasgerüte in Benutzung sind , deren Brenner keine einwand¬
freien Abgase entwickeln , so muß auch in absehbarer Zukunft
aui der Anschlußpsli -cht an autzieheiide ^ ch-vrnstcine und auf gu¬
ter Beschaffenheit der Abgas-leitnngen bestanden werden. Dies
umso inehr , als der größte Teil der Abgase aus Wafferdampf be¬
steht , der unter Umständen nicht nur zu einer Belästigung der
Bewohner , sondern sogar z » Webände -schüdeii führe» kann.

Nach dem bisher fast ausschließlich gebräuchlichen Verfahren
weiden die Abgase durch Blcchrvhre in die üblichen gemauerten
Schornsteine geleitet . Solange der Gasverbrauch in Wohnhäu¬
sern sich in verhältnismäßig bescheidenen Grenzen hielt , traten
die Mängel dieses Verfahrens nicht allzu sehr in die Erschei¬
nung . Je mehr Gasgeräte , namentlich mit höherem Anschluß -
wert . wie z . B . Heizöfen , in Betrieb genommen wurden , n-mio
unhaltbarer wurden sedoch die Zustände.

In erster Linie sind diese Mängel zuriickznfuhren auf die
zur Herstellung der Abgasleitunaen benutzten Werkstoffe : Blech
und Mauerwerk . Die Blcchrohre Haben infolge ihrer großen
Neigung zur Rostbildung den Nachteil der recht geringen Halt¬
barkeit . Dg das Rosten baupsächlich durch Kvndcnzwassergn-
sgmrntnngcn im Innern der Rohre verursacht wird , ist die
Gefahr besonders groß , weil es gewöhnlich erst bemerk , wird,
wenn das Blech bereits vollständig zerfressen ist . Dann besteht
aber auch schon die Gefahr des Eindringens von Abgasen in
den Raum . Ein anderer Nachteil der Blechrohre ist ihre man¬
gelhafte Feuersicherhcit. Bei unachtsamer oder unsachgemäßer
Bedienung de,- Feuerung können an der Oberfläche des Rohres
sehr leichs Temperaturen entstehen , durch die in allzu großer
Nähe befindliche , leicht entflammbare Stoffe zur Entzündung
gebracht werden . Durch Verwendung selbsttätiger Temperatur¬
regler , in deren Abhängigkeit die Gasbrenner gebracht wer¬
den . kann diese Gefahr sehr erheblich gemildert werden.

Tie Mängel der gemauerten Schornsteine nehmen ihren
Ausgang in erster Linie von den rauhen Inuenwandnngcn . die

- dem Abgasstrom einen recht bedeutenden Widerstand entgegen¬
setzen. Um eine zuverlässige Entfernung der Abgasmenaen zu
erhalten , müssen die Schornsteine eine entsprechend größere
lichte Weite erhalten , die aber w-idernm den Nachteil einer unter
Umständen bedenklichen Verminderung der Anitriebgeschivindig-
keil der Abgase im Gefolge hat . Durch die dabei austrctendc Ab¬
kühlung ist wieder die Möglichkeit zur Ausscheidung größerer
Kvndenzivasscrmeugen mit ihren Nachteilen gegeben , die übri¬
gens durch nicht unbeträchtliche Wärmeabgaben an das Mauer¬

werk und durch dieses an den umgebenden Raum lebhaft ge¬fördert wird.
In verstärktem Maße stellen sich diese Nachteils sin . wennder Schornstein gleichzeitig auch zur Abführung der Rauchgasevon Kohlenfeuerungen benutzt wird , weil dann -aus -den Abla¬

gerungen ans Ruß und Flugasche mit dem Kondenzwasser eine
zähe Masse gebildet wird , -die sich auch durch Kehren nur schwer
entfernen läßt . Zunächst tritt also eine Verengung der Licht-
weite ein , ans der 'sich unter Umständen auch -die bedenklichen
Gefahren -von Schornsteinbränden enwickcln können.Dazu kommt schließlich ein unerwünscht großer Raumbedarf
der gemauerten Schornsteine infolge ihrer übermäßig groben
Li -chtweite und der großen- Stärke des Mauerwerks selbst , an
welch letzterer aber nicht gut etwas Z-u -ändern ist. Außerdem
sind diese Schornsteine recht -schwer und wegen ihrer mühsamen
Herstelluugswei-s-e auch ziemlich t-euer .Es ist daher -verständlich, daß , -seitdem ein ständiger Anstieg
-des Gasverbrauches in Wohnhäusern zu beobachte» -ist . Bestre¬
bungen im Gange sind , diesen Mängeln abz-uh-elf-en . Jetzt hat
-es den Anschein , als -ob diese in Gestalt der im Frühjahr dieses
Jahres im Handel erschienenen Eiern -it -Abgasleitung-en nicht
nur zu einem Erfolge geführt haben , sondern auch zu ernenn ge¬
wissen Abschluß gebracht sind.

Wesen -und Eigenschaften -dieses Werkstoffes brauche» hier
nicht weiter erläutert zu werden , da sie -von anderen Berwen -
diliigsgebieteii -her ausreichend -bekannt sind. -Nur soviel sei da¬
bei gesagt . Laß es sich um einen Asbestzement mit -solchen -Eigen¬
schaften -handelt , die ihm gerade für den vorliegenden Zweck be¬
sonders geeignet machen-. Hierher gehören die nahezu unbe¬
grenzte Haltbarkeit infolge- R-ostsi-cherhcit . Wetterbeständigkeit
und Unempfindlichkeit gegen - chemische Angriffe irgendwelcher
Art , mögen sie von sich etwa bildenden Kondenzwässermenaen
ihren Ausgang nehmen oder von einem -etwaigen Säuregehalt
der Abgase. Auch die Hobe Festigkeit dieses Werkstoffes ist nicht
ohne Einfluß auf seine lange Haltbarkeit . Diese macht es auch
möglich , daß man mit der Wandstärke -der -Schvrnsteinrv-üre bis
auf 14 min hernntergehen -konnte, und zwar trotz der hohen
Beanspruchungen, denen sie namentlich beim Kehren -aus -gesetzt
sind. Aber noch ein anderer Grund hat hierbei nach-hali -ia mit-
gewirkt. nämlich die schlechte Wärmeleitfähigkeit des Eternits .
Die Folge davon ist . daß die -Abgase während ihres Durchzuges
durch den Schornstein eine verhältnismäßig nur geringe Ab¬
kühlung erfahren . Daher behalten sie ihre Anftriebkraft nahezu
unverändert bei , womit ihre Abführung -bei eng-en Lichtm -aßen
der Tchvrnsteinrv-hre gesichert ist . zumal die glatten Innen -wan -
dnngen dem Zug der Abgase keinen besonderen Widerstand ent¬
gegensetzen . Aus alledem ergeben sich bedeutend geringere
Außenmaße der Schornsteine, als bei ihrer Herstellung in Mauer¬
werk und damit beträchtliche Raumersparnisse.

Die glatten Iiiueilwandimgen haben aber nicht nur den
Vorteil , daß sie die Abzugsgeschwindigkeit der Abgase sichern ,
sondern -daß sie auch -die Ausschei -dunasmöql>ichkei-t-en für Kon-
denzwasser auf ein Mindestmaß Herabdrücken . Sollte sich aber
trotzdem ans irgendwelchem Grunde solches bilden, so würde es
an den glatten Wänden sofort ablaufen , an denen sich ia auch
keine anderen Fremdkörper , -wie Ruß und Flugasche ablaacrn
können . Damit -können selbst nach längerem Betriebe keine
Querschnittsverengerungen mit ihren nachteiligen Folge » ein-
treten . wie auch die Möglichkeit sür das Entstehen von- -Schvrn-
stcinbränden praktisch ausgeschaltet wird. Sollten sich^ dvch ein¬
mal ans irgendeiner Veranlassung im Inner » des Schornstei¬
nes besonders hohe Temperaturen oder gar kein Brand ent¬
wickeln . so ist eine llebertraauna durch die Schornsteinwandun -
gen hindurch auf übrige Gebäudeteile im allgemeinen nicht zu
befürchten, weil Eternit weder selbst brennbar ist , noch eine
llcbertragung eines auf der einen Seite wütenden Brandes auf
die andere zu fördern vermag.
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Diese Erscheinungen erhalten einen besonderen kn -LDS . -Z

Sie Heizung von Garagen . Tankstellen und ähnlichen Räumenerlanen nnö - wird hierdurch nicht berührt .
Daumen

. ..Ältere wichtige Vorzüge des Eternits sind sein niedrigesEewrcht, die große Bau länge der daraus hergestellten Rokre undBearbeitung mit einfachen WerkzeugesFeile , Zange und dergl. Durch das niedrige Gewichtwird das Geianitgen' ichf der Äbgasleitunaen beträchtlich ermä-
O ' so

'
se^n ^ t^ s/r ^ b "^ ^ bei den Schornsteinen zeigt und zwarn . iofern , als ste keine beionders starken und dementsprechend teu¬ren Fundamente erfordern . Die Ausbauarbeiten der Abgas-leitunaen werden durch alle drei Vorteile beachtlich erleichtert,vereinfacht, beschleunigt und verbilligt . Dies tritt nicht nur beiNeubauten in Ericheinuna . sondern in vielleicht noch veritürk-tem wtatze -bei einer nachträglichen Anbrinauna in vorhandenen-Vauwrn , die hierdurch vielfach überhaupt erst ermöglicht wird .^ EM nicht zu unterschätzender Vorzug dieser neuen Eternit -Abgasleitungen ist darin zu erblicken , daß sie in ihrer gesamtenAusdehnung vom G-asgerät bis zum Schornsteinaussatz vinschließ-lich aller dabei zur Verwendung kommenden Formstücke ans demgleichen Werkstoff — nämlich Eternit — bestehen .Die Abgasschornsteine werden aus viereckigen Rohren zu-sammengebaut . die in Stufen - von 0 .6 Meter bis zu einer größ¬ten Baulänge von 2,6 Meter vom Lager erhältlich sind , so daßdie Zahl der saugen sehr gering ist . Die Rohre sind Mussen-rohre . deren Muffe und Falz über w ansqebildet sind , daß derStoß nach dem Zusammenbau als Muffenverbinduna nicht mehr

-in bkrnnen ist. Sämtliche Stoßfugen müssen sorgfältig abge-dichtet werden . Als Dichtungsmittel sind zu empfehlen: ent¬weder Eternttkitt oder ein Zementmörtel dem -zweckmäßig As-bestfasern beigemisch .! w -cktz-en . Beim Zusammensetzen desSchornsteines , das nur einen geringen Zeitaufwand erfordert ,ist darauf zu achten , daß das Muffenende der Rohre nach obengerichtet ist, um ein ungehindertes Ablauten sich doch etwa bil¬dender Kondenswassermenaen zu erreichen.Die Schornsteinrohre werden in zwei Ausführungen herge¬stellt : mit quadratischem Querschnitt von 44X14 cm lichter Weite

oder' mit rechteckigem Querschnitt von 14X20 cm t. W. Die
Wandstärke beträgt in beiden Fallen , wie erwähnt , einheitlich
14 mm. Der quadratische Querschnitt 'genügt zur Ableitung der
Abgase aus einem stündlichen Gasverbrauch von bis zu 10 Kbm .Beträgt der stündliche Gasverbrauch bis zu 16 Kbm. . so müssen
die rechteckigen Rohre mit 14X20 cm Lichtweite verwendet wer¬den .

Zu beiden Ausführungen gehören verschiedene Formstücke .die , wie gleichfalls schon erwähnt , ebenfalls ans Eternit gefertigtsind . Neben den üblichen Krümmern und Bögen , den Anschluß¬stutzen und Reinigungsschiebern , bei welch letzteren sogar dieSchteberplatte aus Eternit besteht , wurden auch einiac Neuhei¬ten geschaffen. Hierher gehören die sog . Doppelmuffen zumAusgleich von Längenunterschieden von weniger als 0,8 Meterund die Kaminaufsätze, die mit abnehmbaren iog. Meidinaer
Scheiben oder ähnliche, : Ausführungen versehen sind und die .um namentlich in der kalten Jahreszeit eine unerwünschte Ab¬kühlung der Abgase kurz vor ihrem Austritt zu vermeiden,zweckmäßia Mit passenden Stülprohren umkleidet werden , dieihrerseits mit der Zinkeinsassuna einen sauberen Dachanschlußergeben.

Die Anschlußleitungen . d . h . also die Verbindungsleitungen
zwischen Gasgerät und Abgasschornsteinen. haben runden Quer¬
schnitt von IM mm lichtem Durchmesser bei 6—7 mm Wandstärke.
Auch hier handelt es sich um Muffenrohre , und zwar mit 60 mm
tiefen Muffen , die. wiederum in Stufen von 0.6 Meter , bis zueiner größten Baulänge von 4 .0 Meter erhältlich sind.

Auch zu diesen Rohren wurden Formstücke geschaffen , die
den zu den viereckigen Rohren gehörenden im wesentlichen ent¬
sprechen , nur daß der Kaminanfsatz sortfällk und daß an die
Stelle des Reinigunasschiebers ein Rciniaunasstutzen tritt .

Ein besonders bemerkenswertes Form stück. daS zwar aus
Eternit gefertigt ist , das aber in keinem unmittelbaren Zusam¬
menhänge mit den besprochenen Eterntt -Abgasleiungen steht , ist
das sog . Einführungsstttck. Seine Aufgabe besteht darin , die
strömungstechwisch einwandfreie Einführuna der Abgase in ae-
mauerte Schornsteine au ermöglichen und gleichzeitig zu verhin¬
dern , daß Ruß und Flugasche in die AVschlußleituNo eindrin -
gen , wenn der Schornstein auch zur Abführung der Rauchgase
von Kohlenfeuerungen mitbenntzt wird . Es wird hergestellt für
eine Bauhöhe von MO mm. entsprechendvier Mauersteinschichten.Das Einführungsstück kann zum Anschluß von Eternitrohren
oder von Blechrohren mit IM mm lichtem Durchmesser benutzt
werden.

In Jägerkreisen wird der Vernichtung von Krähen zur Zeitganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt, da diese der Nieder¬
jagd erheblichen Schaden znsügen können. Stellenweise tretendie Krähen sehr zahlreich auf. und da sie ferner außerordentlich
scheu sind , ist es meist nicht möglich , sie durch Abschuß unschädlich
zn machen . In Jägerkreisen ist man daher seit einiger Zeitdazn überaegangen , diese Jagdschädlinge durch Gift zu vertil¬
gen . Bei der Wahl des Giftes mutz besonders beachtet werden,daß andere Jagd - und Nntztiere durch die Art der Anwendungdes Giftes nicht zn Schaben kommen können . Dg die Krähenrit besonderer Vorliebe Gelege von Wildgeflügel zerstört , be¬
nutzt man diese Eigenschaft , um ste zu vernichten. Hühnereierwerden mit Gift getränkt und an Feldrainen gnsgelegt . Als
Gift tst in letzter Zeit vorwiegend Phosphor verwandt worden,wahrscheinlich aus dem Grunde , weil nach Zerschlagen der
Eier der Phosphor an de,- Lust nach Selbstentzündung ver¬
brennt und unschädlich wird . Diese Eigenschaft der vergifteten
Eier bringt aber andererseits eine Gefahr mit sich, die , wie die
nachfolgende Begebenheit zeigt , für Hersteller . Beförderer und
Ansbewahrer nicht ganz unbedenklich ist.

Ich hatte mir eine Kiste mit 60 vergifteten Eiern schicken
lassen , diese fünf Tage im kühlen Keller aufbewahrt und dann
im Kraftwagen mit in das Jagdrevier hjnausgenommen . Die
Kiste war als Eilsrachtgut befördert worden . Während der
Fahrt im geschlossenen Wagen gab es plötzlich einen dumpfen
Pnss und das ganze Innere des Fahrzeuges war mit ersticken¬
dem Rauch ungestillt. Ich brachte das Fahrzeug sofort zum
Halten und glaubte , daß in der Batterie irgendwie Kurzschluß
ausgetreten sei . da an den verschiedenen Gepäckstücken, die ein¬
schließlich der Eierkistc im Hinteren Teil des Wagens auibe-
wahrt wurden , sich nichts Verdächtiges zeigte . Die Untersuchung
verlief ergebnislos . Nachdem der Wagen entlüftet war . fuhr
ich weiter , als cs plötzlich wieder einen stärkeren Puff gab .
Gleichzeitig schlugen etwa 10 Zentimeter hohe Flammen aus
dem Gepäck hervor : sie kamen aus den Spalten der Eier liste .

Die Kiste wurde geöffnet und folgendes festgestellt : Die
Phosphoreier waren in Sand verpackt und die Kiste zuaenagelt.
Der Sand war von dem Inhalt verschiedener zerdrückter Eier
vollständig durchfeuchtet und fina nach kurzer Zeit an zu bren¬
nen . Der gesamte Inhalt wurde herausgeschüttet und die un¬
versehrt gebliebenen Eier einzeln in Papier gewickelt und in

einen Korb gepackt. Nach kurzer Zeit stand auch dieser Korb
mit Eiern in Flammen , so daß der gesamte Inhalt einschließlich
Verpackung der zuständigen Ortspolizei zur Verlichtung über¬
geben werden mußte.

Dieser Angelegenheit würde man vielleicht sonst nicht soviel
Aufmerksamkeit schenken, wenn nicht aerade für die Bekämpfung
der Krähenplage in den Jagdvereinen erhebliche Reklame ae-
macht würde und sicher Tausende von Phosphvreiern im Früh¬
jahr durch die Bahn über Speditionsfirmen verschick: werden .
Es braucht nicht weiter daraus hingewiesen zu werden , welch
erheblicher Schaden durch Vernichtung von Sachwerten ans der
Bahn oder in Lagerhäusern angerichtet werden kann. Und vor
allem wird man wohl kaum auf die wirkliche Ursache kommen .

An der Art des Versandes ist zu bemängeln :
1 . Die mit Phosphor geimpften Eier waren an den Stellen ,

an denen das Gift einaefnhrt war . nicht wieder avgeöich -
tet . so daß ein gcrinaer Ucberöruck genügte, um den In¬
halt herauszttpressen.

2. Die Eier waren in Sand verpackt . Sie müssen m . E . :n
ein unverbrennliches , elstalksches Material iAlbestwolles

eingehüllt werden . Bruteier von Geflügel werden sonst
grundsätzlich in Papier und Holzwolle verpackt .

3. Es wurde eine Holzkiste verwandt , die mit Ermhalt ge¬
tränkt in Brand gerate, , muß, sobald die Lust Zutritt hat
bezw . der Eierinhalt durch die Fugen austritt .

4. Der Deckel der Kiste war genagelt , dadurch mußte schon
von vornherein sin Teil der Eier zerdrückt werden , wenn
die Sandmenge um ein Geringes zu groß gewählt wor¬

den wairt.
Im Interesse des Lieferanten , des Beförderers und des

Käufers muß verlangt werden , daß in Zukunft mit Phosphor
vergiftete Eier so verpackt werden , daß

1 . ein Ausflüßen der Eiflnssiakeit.
2. ein Tränken für den Fall , daß Eier beschädiat werden,

unmöglich ist.
Das 'heißt, es muß un-verbrennliches, elastisches Verpak-

knngsmaterial gewählt oder noch besser, die Eier müssen in ver¬
löteten Blechkisten verschickt werden.

(Aus „Feuerschutz "
, Zeitschrift des Reichsvereins

deutscher Feuerwehringenteure E . V.s .
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I^kilipp 8vksa ^
freiwillige feuerwekr Lckrieskeim
keruk : Dandvlrt
älter : 33 3akre
l 'odestax : 26 . älsi 1933
Dauer der ^ edrmsnnsreit : 14 3skre

I8si >« i, «lünlrel
freiwillige feuerwekr lleiclelberg
keruk : ScliudmLcdermeister
^ tter : 7g Z^Ure'sodeslaZ : 19. Februar 1932
Dauer der IVekrmsnnsreit : 51 3skre

^o »»^ vönvingei »
freiwillige feuerwekr lieicielberg
keruk : Draklklectitmeister
älter : 76 3alire
l 'odestaA : 16 . lVlarr 1932
Dauer der IVetirmannsrelt : 35 lakre

v «sng vsunisnn
Usuplinsnn
freiwillige feuerwekr lleirieiberg
keruk : Drekermelster
älter : 58 3skre
^ odestsZ : 10 . äpril 1932
Dauer der IVetumannsreit : 27 3akre

kUvllnivk
lldnisn » «>. k «8.
freiwilligefeuerwekr lleidelberg
keruk : 8attlermeister
älter : 74 Satire'rodestaZ : 11. äla ! 1932
Dauer der Wetirmauasrelt : 49 Satire

Vvinnivk voals
2l»igkiil»^vn «>. Sss .
freiwilligefeuerwekr lieidelderg
keruk : ksbriksut
älter : 52 3akre
7?ode8tai? : 3 . lun ! 1932
Dauer der IVedrmsnnsrelt : 26 3skre

pkilipp flevk
freiwilligefeuerwekr lieidelderg
Keruk : Werkmeister
älter : 82 dakre
l 'odestax : 19. lunl 1932
Dauer der IVedrmanasrsit : 6 östire

^slrab 8vkniitt
Freiwillige feuerwekr lieidelderg
keruk : saurer
älter : 68 3akre
l 'vdests ^ : 13. August 1932
Dauer der Wekrmannsreit : 26 öakre

Keong Lei » »es .
Freiwillige feuerwekr lieidelderg
keruk : 54aurermel»ter
älter : 85 latire
l 'odestax : 20 . 3snusr 1933
Dauer der VVekrmsnnsrelt : 59 3sdre

Vvinnivl , Vüelnivk
vbinsni ,
Freiwillige feuerwekr lleidelberg
keruk : l ândvlrt
älter : 64 lakre
1'odestsx : 7 . kedruar 1933
Dauer der 1Vekiinaan »re !1: 29 Satire

L » »eiiilingei '
freiwillige feuerwekr lieidelderg
keruk : üestvkrt
älter : 62 3skrv'sodestse : 20 . kedruar 1933
Dauer der IVekrmsnnsreit : 30 Satire

^ skok Kudi »
Ubinsnn
freiwillige feuerwelir Heidelberg
Keruk: QLrtnereidesItrer
älter : 58 3skre
Todestag : 20. äprll 1933
Dauer der IVedrmannsrell : 33 lakre

kvwng Vvill
freiwillige feuerwekr lleidelberg
keruk : IVaznermeister
älter : 76 latire
l 'odestsß : 20 . äpril 1933
Dauer der IVedrmanusreit : 82 lalire

vu »1sv 8li »suk
rskn ^ivk un «> elk ^«nn,i1gl>i«i>
freiwillige feuerwekr Vödrendsek
keruk : korslvsrt !. !-.
älter : 72 lakre
l 'odestsß : 21 . äizrr 1933
Dauer der IVekrmaaaarelt : 51 Satire

Vvi' ntisnd 8üklsi >
freiwillige feuerwekr lieicliendscd
keruk : ^ iZarrenmactier
älter : 48 Satire
^ odesta ^ : 11. 3uni 1933
Dauer der IVelirmannsreit : 8 lakre

^ slrob 8vküls
eiZ^snIroininsnesnl
freiwillige feuerwekr keickendsck
keruk : ältdürZermeister
älter : 90 3skre
lodestax : 19. luai 1933
Dauer der IVekrmsnnsreit : 38 dakre

Ksnl a/lüllvn
freiwillige feuerwekr fmmendingen
keruk : veuunteruekimer
Zelter : KZ kskire'ro <l«»t»e : 23 . iuuk IS33
vsuer äer W«krm «nu »reU : 2S 3»I>re

Hisollon 8vk « ,snLksuvi '
Lknsninitglisit
freiwillige feuerwekr fmmendingen
Keruk : Ksukmsnn
^ Ner : 70 lakre
l 'odeslss : 27 . V̂lsi 1933
Dauer der IVetirmannsrelt : 34 3skre

t -sinsde
freiwillige feuerwekr VVglldork
keruk : OLrtuermeister
/^tter : 70 3strre
l 'odestsL '. 14. AILrr 1933
Dauer der IVekrmsnnsrelt : 43 lakre

Lknenniilglivil
freiwillige feuerwekr iissgen
^ Iter : 74 3akre
Dauer der IVetirmannsreit : 58 3akre

Vküi ' lvnbei ' gen
l-sulnsnl UN«! Lknenniilglisil
freiwillige feuerwekr VVslciskut
keruk : IVelutiändler
Xlter : 60 3akre
lodestsx : 2 . 3ulk 1933
Dauer der IVekrmaansrelt : 40 3akre

freiwillige feuerwekr forckkeim
keruk : DandvirtsckaktUcker Arbeiter
^»Itei : 56 3akre
l ^odestax : 12. 3uni 1933
Dauer der IVekrmannsrejt : 33 Satire

Li ^nsl 8ÜNNVI'
vdinsnn
freiwillige feuerwekr Ackern
keruk : OLrtnermeister
älter : 59 3akre
l 'odestaß : 18. 7um 1933
Dauer der V/ekrm »nnsLeit : 21 lakre

cm » v « >§
freiwillige feuerwekr Ackern
keruk : Oastvirt
älter : 65 3akre
T'odestsZ : I . 3uli 1933
Dauer der IVekrmannsreit : 22 3akro

aHaki ^
Hoininsnilnnl
freiwillige feuerwekr Immenstggci
keruk : Sclitkksmeister
älter : 64 3sdre
l 'odestsF : 3. öutt 1933
Dauer der IVedrmsnnsreit : 42 öakre

^ US llsn Vsilisvksn ^lfsk ^sn
Vs » 75 . ^ude >G«»1 feuvi ' -

« vkn Kon » 1snL
Die Wehr Konstanz feierte unter Anwesenheit äer MitMe -

der >öes Sandesansilchusses unH vieler auswärtiaen Kameradenam 20. und 21 . Mai das s^est des 75jäf>riaen Bestehens. Einae-
leitet rvurde das >rest am 20. Mai mit einer Taauna des techn.Ansschusses und des Landesansschnsses . Anschließend zeiate sichdas Korps Konstanz auf dem Döbeleplatz ln Brandausstelluna in
Tiefkolonnen mit Geräten . Die Große des Korps , die Gerätevnd die Disziplin machten einen überzeugenden Eindruck vonder Qualität und Schlaabereitschast der Wehr.

Nachdem unter de» Klänaeu des Parademarsches die Ver¬
treter des Reichs , der Stadt und des Staötrates . der Reichs¬
wehr , des Landesausschusses und das Kommando die ssrvnt ab-
geschritten hatten , wurde von den Kompaanien das Gelände um
den Stelaturm abgesverrt und der Gasschutztrupp durch Sig¬nal zur Uebung gerufen.

Der Uebung lag folgender Plan zu Grunde : Ich einem mehr¬
stöckigen Gebäude ist im Erdgeschoß in einem Sägemchllager
Aeuer ausgebrochen. Da das Aeuer keinen Zug erhält , bildet
sich sehr viel Rauch , welcher außerdem durch eine undichte Am-
moniakleituna vergast wird . Dies ist der Wehr bekannt und es
wird ihr zudem noch gemeldet, daß -im zweiten Obergeschoß zwei
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Personen wohne » , die anscheinend betäubt sind . Durch dasLreoPenbaus ist die Wohnung nicht mehr zu erreichen nud esmuhen die verschlvlienen Läden im zweiten Obergeschoß vonaußen geöffnet iverde,, . Durch Ofsenstehenlassen der Türe imErdgeschoß verbreitet sich das Gas im Umkreis von Ät MeterW da» das Gelände ohne Gasmaske nicht betreten werden kaum-rne Hebung wurde von alten Anivesenden mit großem Jnter -eno verfolgt .
Nach der Uebuna . die sich zur Zufriedenheit aller abwickeltemarschierte bas gesamte Korps mit Bahnhofsfeneriveh, - und La -nrtätskvlvnne liUr MarWtatte . wv eirr ^ orbeiunnsĉ vor denBehörden und Landesausschnß statkfand . Die in reichem Klag-aensch>nlick prangende Bkarkt -stätto 'ilah eine wohMsziplinierte .stramme Parade , die einen guten . militärischen' Geist erkennent ; eh. Die Parade hat der Kreiiv. Feuerwehr alle Ehre gemachtund sie kann stets stolz sein ans diesen Vorbeimarsch.Nach den , 'anstrengenden Veranstaltungen des Nachmiktaasversammelte sich die große Keuerivehr im „Oberen Kvnzilsaal",nm in Anwesenheit des b' andcsausschusses, zahlreicher Vertre¬ter und Gäste in schlichtem einfachem Nähmen das 7MhrigeWieaenfest würdig und dem Ernste der Zeiten entsprechend zufeiern . Gehobene Stimmung lag über dem 'Raum und die Keu -erwehrkavelle. die auf dem reichgcschmückten Podium Platz ge¬nommen hatte, gab durch ihre klassischen Weisen dem Ganzenein festliches Gepräge.
Nach einem einleitenden Marsch eröfsnctc KommandantMannhart mit einem herzlichen Willkommgruß den Neigen derKestredner. Ein besonderer Gruß aalt dem Landesmtsschub unddessen Präsidenten . Branddirektor Müller , Heidelberg . den Ver¬tretern der Behörden , des Bezirksamtes . Landrat ' Krank, demVertreter des Standortes , Major Bilharz , dem Vertreter derGauleitnna Stadtrak Maier , dem Oberbürgermeister -Herrmannund dem Stadtrat . den Vertreern der Oberpoftdirektivn . Ober¬posträten Jack und Neumann , der Bahnhofsinspektivn , dem Ver¬treter des Verkchrsvereins , Jnstizra , Dr . Rösch . Polizei -Kom¬missar Brodel , der Presse und den Kameraden ans der Umge¬bung, ans Sinnen , Meersburg . Uebertingen . Wollmatingen . derSanitätAkolonne . den Kameraden aus der Schweiz und nicht zu¬letzt den Damen .
Anschließend skizzierte Kommandant Mannhart noch einiaekleine Momente aus der Zeit nach den: 60jährigen Jubiläumder Kreiw . Ken erwehr und mit der Aufforderung . stets den Geistder Kameradschaft hoch und in Ehren zu halten , beendete er sei¬ne Begrüßungsworte , um dem Präsidenten BranddirektorMüller -Heidelberg das Wort zu übergeben , der u. a . ausführte :
Der Präsident dankte zuerst in herzlichen Worten für die

liebevolle Aufnahme des Landesausschusses in Konstanz, aiimdann auf das TAjährige Bestehen der Wehr ein, gedachte beson¬ders zweier Männer , der Kameraden Ruof und Lev und erin¬
nerte dabei an die wertvollen Dienste und Verdienste dieser
beiden führenden Wehrmänner . Er aedachte auch gleichzeitigder schönen und ernsten Jahrs der Vergangenheit , der aufop¬
fernden Tätigkeit des Verwaltunasrats und seines Komman¬
danten Mannhart . Es ist der Geist , der sich den Körper baut .Das Wort gilt auch hier . Nicht die Zähl der Mannschaft, nicht
die Modernität der technischen Ausrüstung , sondern der Geist,der im Korps lebt, entscheidet übe,- Wert und Unwert .Dann entbot Präsident Müller die Glückwünsche des Badi¬
schen Landcsfeuerwehrverbandes und seines Ausschusses . Möae
die Kameradschaft und der Wille zur Tat in der Konstanzer
Wehr weiterleben . De,- Träger , der Zukunft ist die Jugend .
Erziehen Sie die Jugend in diesem Geiste . Wenn beuch durch
die nationale Einigung ein hoffnungsvoller Krühlina in alle
Gaue -eingezogen ist , so begrüßen wir Kenerwe'hrmänner dies
ganz besonders . Das erwachende Deutschland will den Gedan¬
ken an Sitte und ernste Pflichterfüllung wecken und in unserer
Jugend wachrnfen. Wir gebe, , miS daher der Hoffnung hin,daß auch -die Jugend wieder begreifen lernt , daß zum Wieder¬
aufbau unseres geliebten Vaterlandes es nötig ist, sich in den
Dienst der Allgemeinheit zu steilen und nach dem höchsten Ziele
zu jagen : „Edel sei Ser Mensch , üilfreif und aut .

" Um schlag¬
fertig und wöhlgerüstet zu sein müssen wir daranf bedacht sein ,neue jugendliche Kräfte in unsere Reihen zu bekommen . Der
Geist der Nächstenliebe und inneren Verbundenheit soll in un¬
serer Jugend weiterleben. Das Gefühl von Zusammengehörig¬
keit von Jugend und Alter in der gemeinsamen Arbeit für die
schöne Sache soll uns innere Befriediguna geben. Wenn so der
Wille zur Tat da ist , werden die Konstanzer Kameraden wieder
einer besseren Zutuns , entgegensehen . Aber auch die Stadtver¬
waltung wird die Wehr finanziell unterstützen.

Möge sich - und das soll mein und des Landesausschiisses
Glückwunsch zum Jubeltage sein — auch durch die kommenden
Tage und Jahre de,- gute , starke und deutsche Keuerivehrgcist
der Konstanzer Wehr erfüllen und sie leiten . Möge die Kon¬
stanzer Wehr auch in Zukunft unter ihrer ausgezeichneten Füh¬
rung ein tapferer Kämpfer, ein starker Hirt echten Bürgersinns
opferwilliger Vaterlandsliebe . ein lebenskräftiger Zweig am
Stamme der badischen und deutschen Kenerwehren sein zum
Wöhle der Stadt Konstanz , zum Wähle des badischen Heimat¬
landes .

Mit einem Hoch auf die Stadt Konstanz und dem Deutsch¬
land - und Hvrst -Wessellied schloß der vorzügliche Redner leine
mit Begeisterung und reichem Beifall ausgenvmmencn Ausfüh¬
rungen .

Amchließend sprach Oberbürgermeister Herrmann in treffli¬chen , von großer Heimarliebe zeugenden, einfachen Worten demKommando namens der gesamten Stadtverwaltung für dieEinladung den Dank aus und ries den auswärtigen Gästen einherzliches Willkomen zu. Er freue sich, daß sein erstes Auftretenim Kreise der Keuerivehr sei» dürfe . Er betrachte sich hier nichtnur als .imnpt der Stadtverwaltung . sondern auch als Vertreterder gefaulten Bevölkerung . Genau so wie ein gutes Verhältniszwischen Stadtverwaltung und Bevölkerung herrschen müsse , sosolle es auch zwischen Feuerwehr und Bevölkerung bestehen .Wenn es gelte, die Wein- zu ehren , düffe niemand beiseite stehen .In humorvollen , von reichem Beifall unterbrochenen Wor¬ten überbrachte Landrat Krank namens des Lande>stommissärsdes Bezirksamtes und der Oberpostdirektion die herzlichstenGlückwünsche « Seine witzigen und geistvollen SöusMHrungenendeten mit einein Hoch auf den Kommandanten und dessen Stell¬vertreter Mannhart und Müller . Weitere Glückwünsche über¬brachten KreiSkommandant Waibel, Singen , der vor allem derGrintder der Konstanzer Wehr gedacht, Major Bilharz namensdes Standorts Konstanz. Kommandant Di-eboldt. 'Krenzlinaen .der der Konstanzer Keuerivehr eine Plakette zum Andenken undzum Zeichen der freunönachüarlichen Beziehungen überreichte.Den Höhepunkt des Jubelfestes bildete am Sonntag vormit¬tag 1k Ilhr der gediegene Kestakt mit Dekorierung von Jubel -feuerivehren , der in den mit den nationalen Karben geschmücktenund von der ganzen Wehr , sowie zahlreichen Konstanzer Bür¬gern dicht besetzten „Oberen Kvnzilsaal" vonstatten ging.Die Keuerwehrkapelle leitete den feierlichen Akt mit demEhoral „Die Himmel rühmen " 'wirkungsvoll ein . Darauf nahmLandrat Kranck im Namen der badischen Regierung , das Wort undführte in geistig hochstehender Rede u . a. aus . daß , als er zumletzten Male vor einem Jahre die Wehrmänner namens der ba¬
dischen Regierung auszeichiiete. dies am 14 . August, dem Tag derWeimarer Berfassnng geschah. Inzwischen haben sich die poli¬
tischen Verhältnisse im deutschen Vaterland grundlegend geän¬dert . Geändert in dem Sinne , der sich am besten 'durch das Wort
kennzeichnen küßt : Weimar—Potsdam . Dieser Wandet unseresVolkes hätte aber nicht geschehen können , wenn nicht im deutschenBotte eine tiefe Sehnsucht nach geistiger Erneuerung vorhanden
gewesen sei . Hitler ist zum Kührer des Volkes 'geworden. Zu ihm
blicken Millionen in gläubiger Verehrung , zu ihm als Erwecker
der großen geistigen und sittlichen Werte unseres Bottes . Dieser
Geist war von jeher bei der Keuerivehr zu Hanse. Sie bat denGedanken gehegt und gepflegt, den Gedanken der Unter - und
Einordnung unter allgemein« vaterländische Ziele . Eine ' Sehn¬
sucht ist erfüllt worden , ander die Männer von 1S1 « vorbeigingenund die erst Adolf Hitler erfüllt hat. Der zweite Gedanke der
nationalen Revolution ist . daß man mit eiserner Strenge und
schonungslos alle faulen Dinge an unserem Volkskörver ansdecktund die Schuldigen dem Richter übergibt. Wir müssen große Ar¬
beit am deutschen Vaterlande leisten .Und tu diesen Geist blicken wir auch aus die Verdienste von
4 Wehrmännern aut , die auf eine Mjähviae Tätigkeit znrückblickenkönnen. Name,ns der badischen Regierung danke -ich für das
Wertvolle, was sie geleistet haben , durch Ucberre-icknng des 'Eh¬
renzeichens des Ministeriums des Innern . Bleibe, , Sie gesund
und tragen ' Sie die Auszeichnung noch recht lange . Es sind :
Glasermeistcr Kriedrich Hald . Zimmermei 'stcr Josef Marx , Gla¬
sermeister Johann Raible und schlaffermeister Alfred Scherrer .Zum Schlüsse fand der Herr Landrat »och für Herr, , Kom¬
mandant Mannhart recht herzliche Worte für 'seine kOiahrigen
Dienste und überreichte fhm die Auszeichnung des Staatsmini -
sreriums.

Nach diese » Auszeichnungen nahm Herr Oberbürgermeister
Herrmann das Wort . Er führte zunächst aus . daß die Wchrleute
nicht der Keuerivehr treu geblieben seien , und treu bleiben wer¬
den , um eine Auszeichnung zu erhalten . Es sei vielmehr das
Gefühl innerer Befriedigung und Genügtuung für das Ver¬
ständnis des badischen Volkes für ihre Selbstlosigkeit im Dienste
der Allgemeinheit. Als Leiter der städt . Verwaltung müßte ich
nun die Auszeichnungen für Mährige Dienstzeit 'vornehmen .
Diejenigen , die heute dafür in Betracht kommen würden , waren
aber im letzten Dienstiahr für das Vaterland tätig , so Laß henke
niemand dafür da ist. Dann widmete Oberbürgermeister ehrende
Worte an Kommandant Mannhart und vor allem an seine Krau
Gemahlin und seinen Vater , der heute noch sin Geist mit der
Konstanzer Keuerivehr marschiere . Aber ganz ha , den Herrn
Kommandanten die Stadtverwaltung » ich «- vergessen . Im Namen
des -Stadtrats widmete der Oberbürgermeister an Kommandanten
Mannhart eine Palme , das Zeichen des Sieges , ein prachtvolles
Gemälde von Einhart und einen Korh voll Dpitalwein .Die höchste Auszeichnung aber , die die Stadt Konstanz Herrn
Ai an„ hart verleihen könne, sei der Titel als „ T t ä d k. Brau d -
direkt v r".

Als letzter Redner „ahm der Präsident des badischen Lan-
dessenerwehrverbandeS , Landesbranddirek.lvr Müller -Heidelberg
das Wort zu fvlgencr Ansprache : Ich hatte schon bei dem Kest-
bankett Veranlassung genommen, der .Jubilarin . der „Kreiw.
Keuerivehr Konstanz", die herzlichsten Glückwünsche zu entbieten .

Kameraden ! Der Krühlina ist über das deutsche Land ge¬
zogen , alles keimt und sproßt und strebt der Erfüllung entgegen:
auch tm neuen Deutschland ist durch die nationale Einigung ein
hoffnungsvoller Krühlina in allen deutschen Gauen eingczogen:
wir Kcuerwehrmänner begrüßen dies ganz besonders, denn der
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Gemeinschas -tsgedanken. der Las ganze deutsche Volk umschließt ,war uns stets eigen . — Wir brauclien uus in diesem Sinne nichtumzustellen. Wir k-a-iillr-en keine Parteien , wir kannten keineMaudensverschiedenheit , wir kannten keine Ttand -cSuiitersch-iede,wir kannten nur eine echte , gute deutsche Fenerweürkameradschaft— und diese Kameradschaft hat uns zusammengehaiieii. Wir ha¬ben unsere Einrichnnaen und unsere auf den Zweck eingestellteGesinnung in der schwersten Zeit nach dein Kriege trotz vielerAnfeindungen durchhalten können . In diesem Tin ne habe ' ichbereits am l . Mai ds . As. eine Erkläruna in meiner Eiaenschastals Präsident des Perbandes im ildamen der badischen Feuer¬wehren an das Ministerium abgegeben. Vom Biinisterinin istdaraus,hin ein Schreiben ein,gegangen , indem es begrüßt , daß diebadischen Feuerwehren bereit und gewillt sind , sich rückhaltlosder nationalen Bewegung aiizuschließen und die Negierung inihrem Bestreben zu», Wohl des Volkes nach besten Kräften z«unterstützen . Es wird dabei gerne anerkannt , daß schon «bisherdie Freiw . Feuerwehren den Geist der Volksgemeinschaft undder Opsermillig-kei-t in ihren Reihen gepsleat haben und es wirddabei die zuversichtliche Hoffnuna ausgesprochen, daß auch in Zu¬kunft freudige« Pflichterfüllung und Pflege nationaler Gesinnunaoberster Grundsatz sein werde.Sv dürfen wir nun der angenehmen Hoffnung Ausdruckverleihen . Haß die Feuerwehren in Zukunft- nicht mehr so einsamwie bisher ihren Wen ziehen müssen .Wir aber wollen auch fernerhin dessen eingedenk sein , undgeloben , daß wir Träger und Verbreiter des Gedankens selbst¬loser Nächstenliebe sein wollen, daß wir den Gedanken der Treuezur Heimat und Vaterland in unseren Reihen pflegen und auchweiterhin wie «bisher zum Besten des Sillgemeinwohls unsererengeren Heimat und zum Wöhle des gesamten deutsche» Vater¬landes tätig sein wollen.Zur Bekräftiauna 'dieses Gelöbnisses erhoben sich die Wehr¬leute von dien Sitzest und stimmten in den dreifachen Ruf ans dasVaterland ein.
Mit -dem Deuischlandlied und einer Strophe des Horst Wes¬selliedes. die von der Feiierivehrkapellc intoniert und von denAirwesenden begeistere mitgesuiigen wurden , fand die «Anspracheihren woh-lgelunaenest Abschluß.
Weitere Auszeichnungen: Ach bin nun heute am Ehrentageder .Kvnstanzer Wehr in der angenehmen Lage , im Namen desLandesansschusses folgenden Kameraden für hervorragendeVerdienste und Njährige Tätigkeit im Dienste öer Wehr dasEhrestkreuz am blauen Bande zu übergeben : Mar Müller , Ar¬chitekt und Baumeister . Kvmm .-Stellver -treter . in Konstanz.Albert Steuer . Hauptmann der 1 . Komp . , in Konstanz. AasesBolz , Hanvtmann der 2. Komp . , in Konstanz. Kulms Ehinger .Kreissekretär in Singen . Das Deutsche Fenerwehr -Ehrenkreu -z1. Kl. erhielt Kommandant Kaufmann Mann hart .Kommandant Mannhart nahm dann noch zum Schlüsse Ver¬anlassung , in seinem und der Ausgezeichneten Namen z» dan¬ken . Er schloß mit einem Siegheii aus den ReichsPräsidentenund den Volkskanzler.Damit mar der erhebende Mt . der bei allen Teilnehmerneinen starken Eindruck hinterlasscn haben dürste beendet . DieWehrmänner feierten nach dem Mittagessen noch in den einzel¬nen lokalen kvmpagnteweise ein gemütliches Beisainensein undverbrachten so das Feuerwehrfest in echter deutscher Kamerad¬schaft . iEs galt aber an diesem Festabend nicht nur das TSjährigeJubiläum der Feuerwehr würdig zu bestehen, sondern auch dasMährige Dienstjubiläum ihres Kommandanten Mannhart be¬sonders zu ehren . An bescheidener Weise hatte der unermüdlicheLeiter und Vater der Kvnstanzer Wehrkeute aus «jede äußere Eh¬rung verzichtet. Ohne eine, kleine Anerkennung sollte aber dasseltene Jubiläum dock nicht gefeiert werden.Unter Führung vom stellv . Kommandanten Müller warenvon jeder Kompagnie drei Mann ans das Podium aetreten . dienach einleitenden Worten des Führers , in welchen er HerrnMannhart nicht nur als Komandancen, sondern auch als Ka¬meraden ehrte , dem verdienten Wehrmann ein Oelgemälde mitder Ansicht unserer Heimatstadt überreichten. Tief gerührtdankte der Kommandant für «das sinnige Geschenk und gedachteder sonnigen Tage der Konstanzer Wehr.

Ackern , 27 . Anni . Am vergangenen Sonntag konnte dieFreiw . Feuerwehr Achern das Fest des Mährinen Bestehensfeiern , mit dem gleichzeitig die Kreistaauna des 7. Fcnerwchr -kreiscs verbunden war . Dem Festbankett am Samstag abendging auf dem Friedhof eine Totenehrung voraus , an der auchdie SA teilnahm . Kommandant Karl Schneider gedachte in eh¬renden Worten der Gefabenen des Weltkriegs . Das Baukettin der Jalmhatte nahm einen glänzenden Verlauf . Die Animachen des Kommandanten Friedrich Graf . Regierungsrat Wer¬ber . Bürgermeistcrstellverir . Krämer , des Kreisvorsitzenden Pe¬ter -Bühl , Ehrenkvinmandanten Stöckle und Adjutanten Knappwaren umrahmt von Musik - und Gesangsvorträgeil der „Stad :-kapelle Achern " und des . .Kern-Quartetts " sowie von Vorfüh¬rungen der Turnerinnen des Turnvereins . Am. Verlauf desAbends konnten die Herren Stöckle . Friedrich Graf . FranzSchnurr , Rupprecht Fischer , Josef Müller . Nikolaus Fischer .Friedrich Sackmann. Eduard Fischer . Andreas Sattler , JosefKnapp. Oskar Peter , Adolf Rvneüer . Franz Ehret und Anton

Mathes für besondere Verdienste mild langjährige Mitgliedschaftgeehrt wenden .
Am Sonntag vormittag fand nnter Leitung von Kreisvor¬sitzender Peter -Bühl der ordentliche Abgeordneleittaa des Kreis -senerwehrverbandes Vkk Baden state lsieüe Niederschrift in Nr .1 - d. Fztg.j . Diesem schlossen sich Uebnngen der Wehr Achernan der Realschule an . Die gesamten Hebungen ließen einengroßzügigen Aufbau erkennen . Begonnen haben die Uebnngenmit Schillexerzieren . an den Hakenleitern , Amtell- und Balance -lcitern , der Hydranten - und -Schlauchwa -gen und nicht zuletzt ander Auvmobilspritze. Die ganzen Uebnuacn ließen erkennen ,daß in der Wehr Achern der Ausbitdunasstand gepflegt wird .Einzelne Uebnngen, namentlich die der Hakenleitermannschaftwar sehr gut . Die darauf vorgenommene Schuli'ibniig durchKreisvorsitzender Peter -Bühl am Hydra-ntemvag-en und Anstell¬leitern fielen «se«ür zur Zufriedenheit ans . KreisvorsitzenderPeter ließ unter dem Kommando von Adjutant H-enn- die Mann¬schaften ««treten , zu 4 abzählen und die Zweier vortreten , dieohne Rücksicht , zu welchem Gerät sie eingeteilt sind, am Hyöran --tenwagen und die Vierer an den Anstelleitern exerzieren muß¬ten . Der den Geräten ,jeweils zugeteilte Obmann übernahmdas Kommando. Diese Maßnahme wurde bereits auch bei derWehr Sinzheim geübt und wir müssen anerkennen , beide malmit gutem Erfolg . Nur so werden Wege zum Einheitsfeuerwehr -mann mit Erfolg beschritten. Anderseits bekommen aber soJubiläen auch Sinn und Zweck. Die vielen auswärtigen Ka¬meraden wollen bei einein solchen «Anlaß etwas lernen , sie wol¬le» sehen, wie «der gegenwärtige , moderne Ausbildunasstand inanderen Wehren anssieht, kurz, sic wollen etwas mit nach Han¬se nehmen, dort verbessern und dem aesehenon . soweit es gut ist.nach-streben. An Sinzheim wie in Achern Sonnte man wirklichlernen . Es ist in diesen Wehren dos «Kreises VII viel geübtnnd gelernt morden . Alle Anerkennung , frei von Lobhudelei,muß hier gezollt werden. Kommandant Graf-Achern mit seinerWehr wie auch Komandant Hillert -Siuzheim «können auf das je¬weils Gebotene stolz sein . -Hoffentlich waren -die «jeweiligen Fest¬lichkeiten nicht allein Förderer dieses AnMildungsstandes . son¬dern ist dies der Stand eines lausenden Ausbildungsvlanes . «dereben jahraus , jahrein durch -geführt werden muß.Ein anschließendes Mittagsmahl vereinigte die Kameradenim Schivarzwä'lderhos bet Adjutant Henn. das sehr gut mundeteund zeigte, «daß Henn -nicht allein -ein tüchtiger Fenerwehrvssiziersondern auch in seinem Beruf leistungsfähig ist.Am Nachmittag beschloß ein -großer Festzug . der durch dieStraßen der Stadt zog und au dem -sämtliche Wehren . Militär -,Gesang- , Musik -- . Gesellen- und Jngendvereine sowie die SA ,SS und der Stahlhelm teilnahmen . das Programm des Tages «.

Hemsbach , in . Juni . Am Samstag , den 17. ds . Mts . , abendsUhr . hielt die Freiw . Feuerwehr im Bürgersaal des Rat¬hauses hier ihre durch die Gleichschaltungsbestimmungen desBad . Landesseucrmchrverbandes , Sitz Heidelberg, erforderlichgewordene Hauptversammlung ab . welcher in liebenswürdigerWeise der kürzlich mit großer Mehrheit gewählte BürgermeisterReinh . Ehret , beiwohnte. Der Einladung des Kommandos sind ,mit Ausnahme einzelner begründet verhindert gewesener undentschuldigter Kameraden . 87 Angehörige der Wehr gefolgt. Nachherzlichen Begrüßungs -Worten «des 1 . Kommandanten, P . Grimm ,Verlesung des Protokolls der letzten Generalversammlung , wel¬ches einstimmig genehmigt wurde , und Feststellung der Anwe¬senheit durch den Adjutanten jFr . Strauß ) -wurde in die sehrumfangreiche Tagesordnung , die bekanntgegcben war . eingetre -ten. Der Kommandant verlas zunächst die eingangs ermähn¬ten Gleichschaltungsbestiminnngen. gab die erso-rderlichen Erläu¬terungen: -dazu und teilte mit . daß sich ein- Mitglied der Wehrvon selbst ausgeschlossen habe , während zwei älteren Kamera¬den seitens der Gemeindevcrwaltuna nahegcleat wurde , zurReservemannschaft üb -crzutreten , die jedoch — was allgemeinbedauert wird von diesem Entgegenkommen -keinen Gebrauchmachen wollten und verzogen , ans der Wehr ganz aüs -zuscheiden .Anschließend wurde von sämtlichen Anwesenden eine Er -llärung unterzeichnet, in welcher jeder Einzelne durch seineUnterschrift versicherte , daß er rückhaltlos hinter der nationalenRegiernnn stehe und weiterhin getreu seine Pflicht als Feuer¬wehrmann erfüllen wolle . Nach Auffordcruiw zur weitere »Disziplin , Unterordnung und Hingabe zum Dienst durch denKommandanten , stellte «der Gcsamtverwaltungsrat seine Arm¬ier zur Verfügung und Herr Bürgermeister Ehret leitete dieWahlhandlung des 1 . nnd 2. Kvmmandaiit'en . die auf Vorschlagwieder einstimmig gewählt wurdeir . Nicht aber allein- das Kom¬mando erhielt das nneinaeschrünkte Vertrauen der Wehranae -höriaen , sondern sämtliche Offiziere wurden durch Akklamationeinstimmig wiedergewählt . wosür der Kommandant namens desneuen Vcrwaltnngsrals seinen herzlichsten Tank ansivrach . Fürdcn ansgeschiedenen Tte-ig-erhauptmann Brauch wurde mit Mvon 87 Stimmen der seitherige Obmann Konrad Schröder ge¬wählt . Nachdem der Berwaltungsrat durch Zuwahl zweierBeisitzer VvllstäiidigtcF erlanat hatte , wurde die Gleichschaltungdesselben vorgcnomwrn und von den Mitgliedern desselben, dersich nunmehr satznnasgemäß auf 12 reduzierte, die vom Bad .Landesverband vorgeicln iebene Verpflichcüngserkläruna unter¬zeichnet. Nachdem der Kvmiiiaiidank die Versammlung auf dieBedeutung des Deutschlands- und Horst Wesselliede-s und auf
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das Verhalten der Wehrmänuer während des Vortraas oder
Absingen desselben aufmerksam gemacht batte , und eine An¬
frage bezüglich Bildung einer Sanitätskolonne dahingehen'i vom
Bürgermeister beantwortet war . daß sich Interessenten aui dem
Nathans melden sollen, konnte der Kommandant mit Worten
der Genugtuung über das kameradschaftlich -harmonische Verhal¬
ten gegen 11 Uhr die Versammlung schließen und die Musik¬
kapelle überraschte nun die Anwesenden mit einem slott gespiel¬
ten Marsch, was -den Herrn Bürgermeister au ungefähr folgen¬
den Ausführungen veranlaßte :

Wehrte Feuerwehrmänner !
Wohl das erste Mal dürfte es gewesen sein , daß in diesem

Saale des Rathauses , in dem der Bürgerausschuh -jeweils über
die Schicksale der Gemeinde zu beraten hat . Musikklängs er¬
schallten , deshalb soll auch der heutige Anlaß in der Geschichte
der Gemeinde und mit ihr stets aufs engste verbundenen Feuer¬
wehr eine ganz besondere Bedeutung erhalten . Immer war
die Bürgerschaft und die Gemeindeverwaltung stolz auf Mrs
Feuerwehr , solange sie innen und nach außen für das Ansehen
der Gemeinde zu werben "bemüht war : und so s-oll es auch blei¬
ben . Mögen aber auch diese ehernen Klänge für Sie ein An¬
sporn zu neuem Opfermut , Treue und Hingabe zum Dienst für
die Gemeinde und sür Volk und Vaterland sein."

Nach einem begeistert ausgenommenen „Sieg -Heil" aus den
verehrten Volkskanzler und Reichspräsidenten und einem schnei¬
dig gespielten Marsch fand die Veranstaltung ihren Abschluß.

Rastatt . 11. IM . Großfeuer aus dem Versuch s - und
Lehr -gut Rastatt . Stallgobäude und Heuschuppen vollstän¬
dig niederaebraunt . Gewaltiger Sachschaden . Gestern nachmit¬
tag um 5.45 Uhr gab die Brandsir -ene Großalarm , In dem von
der Badischen Landwirtschaftskammer unterhaltenen Versuchs¬
und Lehrgut war Feuer ausgebvochen . das sich in kürzester Zeit
zu einem "Großbrand entwickelte . Der die Westfront des Gebäu-
deko-mplexe-s bildende Pferde- und Rindviehstall stand bereits in
Hellen Flammen , als die ersten Wehrlento anrückten . Die Tat¬
sache . daß der Brand im Dachstuül begann , läßt die Vermutung
aufkommen, daß das Feuer infolge Selbstentzündung der dort
lagernden Heumassen entstanden ist.

Der mittlere Teil des Gebäudes siel schon - eine Viertelstun¬
de nach dem Alarm züsamnren und die Flammen arifsen aus den"
Nord - und Südslügel gleichzeitig über . Unglücklicherweise
herrschte trotz der drückenden Hitze Westwind, der dem Umsich¬
greifen der Flammen natürlich sehr zu Hilfe kam . Die übrigen
Gebäulichkeiten des Gutes waren stark gefährdet , vor allem das
an der Nordfr -ont stehende Verwaltungsgebäude , das denn auch
sofort geschützt und ausgeräumt wurden Leider konnte die Feuer¬
wehr ihre Tätigkeit nicht voll entfalten , weil Wassermangel
herrschte . Das Gut besitzt eine eiaene G rundwasserpu mpvo rrich -
tung . die jedoch infolge der durch das Feuer zerstörten Leitung
nicht bedient werden konnte. Die einzige Wasserquelle war der
Pumrbrunnen im Hof.

Wenige Minuten nach dem Eintreffen der Feuerwehr erschien
auch schon die SA und der Freiwillige Arbeitsdienst am Brand -
platz und beteiligten sich tatkräftig an den einzelnen Hilfsaktio¬
nen . Die Motorspritze der Fabrikwe -Hr von Daimler -Benz in
Gaggenan traf ebenfalls ein . konnte jedoch insvlae des Wasser¬
mangels nicht eingesetzt werden. Die unglücklichen Umstände
häuften sich in ganz katastrophaler Weise . Der in der Nähe des
Gutes vorbeiziehende Wassergraben, der vom augeublickrich ab¬
gestellten Gewer-bekanal gespeist wird , halte ebenfalls kein Was¬
ser. Die Gaggenauer Wehr -legte eine Leitung nach dem Alt¬
rhein . die jedoch auch nicht in Betrieb genommen werden konnte.
Eine D -unggrubs mit MV Kubikmeter Inhal , wurde zur Ve -
kämpfuug des Feuers ausgepumpt . Inzroischen stand das Stall -
gebände vollständig unter Feuer , die Flammen hatten die Brand¬
mauern übersprungen . Ungeheure Feuergarben schlugen Her¬
vor und "der Wind trieb eine mächtige Rauchschwade gegen Osten ,
die über Rastatt schon kurz nach dem Ausbruch des Brandes be¬
merkt wurde . Der nördliche Teil des brennenden Gebäudes
stürzte ebenfalls ein und das Feuer schlug vom Mittelbau auf
den Südbau über , in dem sich die Räume der Saa -tzuchtanstalt
und die Zimmer einiger Praktikanten befanden. Auch hier konn¬
te nichts mehr gerettet werden . Die Kammern mit Veriuchs-
getreide und Instrumenten und Maschinen brannten vollständig
ans . Gegen 8 Uhr war das gesamte Gebäude bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt und das Feuer Halle auf das neu¬
errichtete Stallgobäude . das mit seiner Ostseite an die brennende
Scheune anschließt , nbergegriffeu. Der über der Decke lagern¬
de Torf begann zu glimmen. Die Holzverschaluna des Gebäu¬
des wurde abgerissen und der Dorf wurde ansgeränmt . Gegen
!, Uhr war das Feuer auf seinen ursprünglichen Herd beschränkt.
Die Gaggenauer Wehr konnte abrücken . Zum größten Glück
konnte das gesamte Vieh, -das in den brennenden Ställen unter -
gebracht war , gerettet werden. Es wurde auf die Weideplätze
des Gutes getrieben und mußte dort so lange bewa ch werden,
bis die Gefahr beseitiat war . Die, Sanitätskolonne Rastatt war
ebenfalls sofort nach dem Alarm e-inaetrosfen und mußte im
Verlauf des Brandes gegen 50 Hilfeleistunaen vornehmen , wo¬
bei es sich zum Teil um schwerer verletzte Personen handelte.
Durch Len Funkenflua gab es viele Brandverletzte .

Das abgebrannte Gebäude ist etwa 800 gm und das eben¬
falls stark beschädigte neue Stallgebäude etwa -tOO gw groß. Der
Gebändescbaden belauft sich nach der ersten mmmaßlichen Schät¬

zung auf etwa 80—86 OM Mark . Das gesamte Anwesen ist je¬
doch versichert . Kurz nach Ausbruch des Brandes erschien Herr
Bürgermeister Dr . Fees und Herr Polizeihauptmann Diedrichs
aus dem Brandplatze . Später trafen noch Herr Landwirtschafts-
kammerpräsident Engler -Füßlin . Vizepräsident Schmitt nnd Di¬
rektor von Iungenseld von der Däimler -Benz-AG. Gaggenan
ein. Die gesamte Rastatter Feuerwehr mußte die Nacht über auf
dem Brandplatz tätig sein . »

Sandhansen . SO . Juni . 60 Jahre sind ins Land gezogen, seit
dem Tage , an dem Männer sich znsammensanden. die die Not¬
wendigkeit einer Feuerwehr erkannt hatten . Es liegt uns das
Protokoll des Gründnngstaaes vor . das wir im genauen Wort¬
laut wiedergeben:

Geschehen. Sandhansen , den 34. Juni 1886.
Die Gründung einer Freiwilligen
Feuerwehr dahier betr .

In rubr . Sache wurde infolge von 3 Brandausbrüchen in¬
nerhalb eines Jahres die Frage näher erörtert , ob es dahier
nicht zweckmäßig sei und für die Gemeinde "von großem Inter¬
esse wäre , wen» man eine Freiw . Feuerwehr gründen würde.

Zu diesem Behufs sind teils mündliche und öffentliche Ein¬
ladungen im Heidelberger Anzeiger zu einer Vorbesprechung
auf heute nachmittag 3 Uhr im Gasthaus zur Rose dahier er¬
gangen, wozu sich sehr viele Bürger eingefunden haben.

Nachdem dis Sache von Lehrer Schollmei-er, Siegmund Marx
näher erörtert und die Wichtigkeit und Notwendigkeit einer
Feuerwehr dahier , in einem Orte , der über 3800 Seelen zählt ,
sows die Art und Weise, wie man die nötigen Mittel hiezu anf -
bringen kann , näher besprochen war , haben sofort 66 Bürger ih¬
ren Beitritt zur Feuerwehr zugesagt. Hierauf wurde -zur Wahl
von >3 Mitgliedern geschritten , "welche das L-ocaloomits bilden
sollen , bet welcher durch allgemeine Äcclawation

1. Lehrer Schollmeier.
2. Rosenwir -t Schmitt -und
3. Handelsmann Sie -gm . Marx

gewühlt wurden . Das nunmehr gebildete Localcomite über¬
nimmt die Verpflichtung bei den Feuer -versicherunasaesellschaf -
ten , sowie private und freiwillige Beiträge nachzusuchen und
verspricht hierüber später Bericht zu erstatten.

Das Localcomite:
gez. Schollmeier : ge-z. Gg. Marx,- goz. G . S -ckiNitt.

Zum Gedächtnis an diesen Gründungstag erlebte "die Ge¬
meinde Sandhausen ein Fest, wie es wohl selten schöner und
gemütlicher verlausen ist und zwar getreu dem Geist, der in un¬
seren Feuerwehren herrscht : dem "Geist der Kameradschaftlichkeit
und der Nächstenliebe .

Den Auftakt zu diesem Fest bildete dis Ehrung -des verstor¬
benen ersten Kommandanten G. Schmitt und der in -den letz¬
ten 10 Jahren verstorbenen 3 Kameraden durch Kranznieder¬
legung aus dem Friedhof . Anschließend bewegte sich ein Fackel-
-zng , an dem sämtliche Vereine und auch die Jugend teilnahm
zum Sonnenwendfeuer und nach Beendigung desselben ans dem
Festplatz , woselbst -in dem Riesenzelt -der Wäldebrauerei , Schwet¬
zingen, ein Festbankett stattfand.

Nach einem Prolog der Ehrendame begrüßt « Kommandant
Frei die anwesenden Gäste , u. a . den Kreisvorsitzenden des 10.
Wehrkreises . Heuser nnd Sekretär Wambach , das Gemeindvkol-
leg-iu-m und vor allem die erschienenen noch lebenden Gründer
der -Wehr . Kommandant Frei ließ seine Ausführungen ans -
klingeu m>it dem schönen Wahlspruch: Wir -können nicht unter¬
geben. wenn wtr einig sind und treu . Nach Kommandant Frei
ergriff Bürgermeister Mattern das Wort und dankte namens
der Gemeindeverwaltung für die Einladung . Bürgermeister
Mattern nahm im Auftraa der Landesregierung die Ehruna der
3 Kameraden -und zwar 3. Kommandant David Zimmermann ,
Wehrmann Peter "Ehrhard und Spielmann Jakob Hein für
26jährige Dienstzeit vor . Es berührte sehr erfreulich , daß die
hiesige -Gemeindeverwaltung aus dem Standpunkt steht , daß dis
Fretm . Feuerwehr stets mit weitgehendster Unterstützung seitens
der Gemeindeverwaltung rechnen "könne , da dieselbe als unent¬
behrlicher Faktor innerhalb der Gemeinde erkannt sei . Mit ei¬
nem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Reichspräsidenten. Gene-
ralseldmarschall von Hiudenburg . Reichskanzler Adolf Hitler
und die Landesregierung schlossen seine Ausführungen . Im An¬
schluß hieran nahm Kreisvorsitzender Heuser das Wort uud wies
auch seinerseits im Auftraa "des Wehrkreises 10 auf die Bedeu-
-tuna des Tages hin . Kreisvorsitzender Heuser -übermittelte die
Grüße und Glückwünsche des Wehrkreises 10. Mit einem drei¬
fachen Hoch aus die Feuerwehrkameradschaft beendete er seine
Ansprache . — Die ortsansässigen Gesangvereins umrahmten die
Feier durch schöne L-iedervorträge unter Leituna ihrer bewähr¬
ten Hauptlehrer -Häcker und Lirmg . Die Turngesellschaft Ei¬
nigkeit hat zur Verschönern«« des Abends durch -turnerische
Darbietungen bsiaetragen . die allgemeinen Beifall fanden . Mit
dem großen Zapfenstreich, ausgeführt von der Fenerwehrkapelle
unter Leituna ihres Dirigenten Weidemaier fand das Festban¬
kett seinen Abschluß . ^ ^

Der Festtag selbst begann mit dem Weckruf , ebenfalls ans -
geführt von der Feuerwehrkapelle . U-m 9 Uhr war Festgo -ttes -
dienst in beiden Kirchen , an dem sich außer der sestgebenden
Wehr die SA - und SS -Formationen vollz-ählta -beteiligten . Nach
dem Kestgottesdienst fand ans dem Hindenburgvlatz «ine Fest-
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üb uns siart und zwar in Anwesenheit des Kre -isvorsibenden
Heuser und Kreissekretär Wambach . Die sestaebende Wehr wur¬
de an allen Geräten eingehend geprüft . Bei der Kritik stellte der
Kreisvorsitzende fest , daß die Mannschaft für die Große der
Gemeinde Sandhaufen zu Kein ist . Es müßten noch etwa 13
Mann eingestellt werden . Am übrigen fand die Uebnna die
Zustimmung des Kreisvorfitzenden .

Um 2 Uhr nachmittags bewegte sich ein Festz -ua durch , die
Ortsstratzen . woran sich 2ö Wehren — in größerer Anzahl so¬
gar vollzählig — beteiligten . Außerdem haben sämliche hiesigen
Vereine , SA und SS , sowie die Gemüindeverwaluna teilgenom -
men . Ergreifend wirkte das Gedenken an die gestorbenen und
gefallenen Kameraden unter Böllerschüssen und Glockengelänte
der beiden Kirchen während einer Pause von 2 Minuten .

Auf dem Festplatz angekommen . begrüßte Kommandant Frei
die Erschienenen , insbesondere die auswärtigen Gäste . Die ver¬
schiedenen Kapellen trugen zu einer aemütlichen Stimmung im
Festzelt bet , wobei sich so mancher Wehrmann wieder einmal im
„Löschen" bewährte . Die Feier fand mit allgemeiner Bolkksbe -
lustigung am Montag ihren Abschluß.

Vvi »svkisi > vnvs
Philipp Ludwia A«« a München h. Am 13. Juni verschied

in München der Verleger der Zeitschriften „Zeitung für das
Feuerlöschwesen " und der „Feuerpolizei " und Ehrenvorsitzender
des Bayrischen Lanöesfeuerwehrverbandes . Philipp Ludwig
Jung in München . Mit dem Verstorbenen ist nicht allein tn
Bayern sondern bei allen deutschen Feuerwehren ein durch sein
unentwegtes Streben für den Aufbau des Feuerlöschwesens be¬
kannte Persönlichkeit heimgegangeni . Neben seiner 7jährigen
Tätigkeit als Vorsitzender des Bayrischen Feuerwehr¬
verbandes hat sich der Verstorbene tn Wort und Schrift immer
für den Ausbau des Feuerlöschwesens eingesetzt und sich sowohl
als Feuerwehrmann wie als Fachschriftsieller ein bekannter Na¬
men gemacht .

»

keivksg « selL >ivke Regelung lies
ksuei »Iösok «»vsens

Bereits im Jahre 1919 war der deutschen Nationalversamm -
lung tu Weimar von verschiedenen Stellen , insbesondere von

. dem zu diesem Zweck von den damaligen Feuerwehrverbänden
und einigen anderen interessierten Vereinigunaen eingesetzten
„Vereinigten Ausschuß zur reichsaesetzlichen Regelung des
Brandschutzwesens " der Antrag unterbreitet worden , die Rege¬
lung des abwehrenden und vorbeugenden Feuerlöfch - und Brand¬

schutzwesens dem Reich zu übertragen und zu diesem Zweck dem
Artikel 9 des Entwurfs der Reichsverfassuna eine diesbezügliche
Btzstimmuna bvizufüaen . Diesem Antrag wurde von der Na¬
tionalversammlung nicht ftattgeaöben .

Die in der Arbeits - und Interessengemeinschaft Deutscher
Feuerwehrorgane zusammentzeschlossenen Meuerwehrvevbände
haben nunmehr unter dem 31 . 5. der Reichsregieruna einen dies¬
bezüglichen neuen Antrag aus reichsgesetzliche Regelung des
Feuerlöschwesens nörgelest .

In der Begründung wird u . a . darauf Angewiesen , daß der
bisherige Zustand nicht so bleiben könne , schon nicht im Hinblick
auf die drohende Brandgefahr bei Luftangriffen . Wenn auch
bisher die vorzugsweise örtlich beschränkte Behandlung und
Entwicklung des Feuerlöschwesens keine ausschlaggebenden Nach¬
teile gebracht hätte , so sei ein solcher Zustand in der Zukunft bei
der Bedeutung des Feuerlöschwesens sowohl allgemein , ganz
besonders aber im Luftschutz nicht mehr vertretbar . Hier müsse
das Reich die Feuerwehren als ein einheitliches und festgefügtes
Organ in Händen haben , das allen Anforderungen gewach¬
sen sei .

Folgende Anregungen wurden der Reichsregieruna unter¬
breitet :

aj Die Oberaufsicht Wer das Feuerköschi- und Brandschutz -
wesen übernimmt das Reich .

d) Dis Organisation der Freiw . Feuerwehren in Stadt und
Land , die Einrichtuna von Berufsseuerwehren in «roßen
Städten und die Einrichtuna von Werksfeuerwehren
bet den großen Jndustrieunternehmunaen bleiben in ih¬
ren Grundzügen in bisheriger Weife bestehen .

o ) Die rechtliche Stellung , -Beaufsichtigung . UnfallMrforge
und der gesetzliche Kostenaufwand für das Feuerlöschwe¬
sen werden einheitlich durch das Reich geregelt .

<1 > Zur verantwortlichen Mitarbeit der Fenerwehrorganisa -
ttonen wird ein Reichs -Feuerwehr -Beirat ( RFB . ) ge¬
bildet , der von dem zuständigen Rsichsminisierium beru¬
fen wird .

^ snininkalenilei »
8. Augjtst : Anhaltischer Feuerwehr -Verband ', Hauptverbands¬

tag Coswig .
S . /7. August : Bayer . Lanöesfeuerwehrverband . 16. Landesseuer -

webr -Versammluna . Würzbura .
12 .- 14. Augnst : Bad . Landes -Feuerwehrtaa 1933 in Pforzheim

und 75. Gründungsfest der Fretw . Feuerwehr Pforzheim .
2S . /26 . Sep .ember : A .- und Z .-Dlelle . Tagung Dresden .

Gemäß Beschluß bei der Tagung in Löffingen, am 13. November
1932 , findet die diesjährige

Xneis -llelegivi 'len -1^sgung
am Sonntag , den 6 . August 1933 , vormittags 10 Uhr, im Saale des
Gasthauses zum Kreuz i« Staufen statt .

Am gleichen Tag findet in demselben Lokal vormittags 8 Uhr
15 Min . eine Besprechung des Kreisausschusses statt.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist unbe¬
dingt erforderlich.

Tagesordnung
für die Delegierten-Tagung .

1 . Bekanntgabe des Protokolls über die Tagung in Löffingen am
18 . November 1932

2 . Geschäftsbericht durch den Herrn Kreisvorsitzenden
3 . Verwaltungsbericht
4. Brandberichte
5 . Kassenbericht für den Rest des Rechnungsjahres 1932
6 . Bericht über Landesausschußsitzungen, Errichtung einer Feuerwehr -

Fachschule und Verschiedenes .
7 . Ehrungen
8. Wünsche und Anträge
9 . Sonstiges .
Anträge für die Delegierten-Tagung sind spätestens bis 1 . August

1933 an den Herrn Kreisvorsitzenden einzureichen.
Anzug : für sämtliche Delegierten : Kleine Uniform ; Offiziere: Rock,

Mütze, untergeschnallt ; die übrigen Teilnehmer : Rock und Mütze.
Das Rauchen während der Tagung ist zu unterlassen .
Unter Bezugnahme auf Z 7 der Satzungen werden die Vertreter

sämtlicher Wehren des Kreisfeuerwehr-Berbandes zur Teilnahme an der
Tagung mit dem Ersuchen um pünktliches und vollzähliges Er¬
scheine» hiermit eingeladen . Die Vertreter der Wehren sind die l . Kom¬
mandanten , im persönlichen Verhinderungsfälle ist ein anderes Mitglied
mit schriftlicher Vollmacht z« entsenden .

Vorbehaltlich der Zustimmung des Kreisausschusses gelangen die
Fahrtkosten, sowie eine weitere kleme Aufwandsentschädigung, nach Be¬
endigung der Tagung zur Auszahlung .

Im Anschluß hieran , etwa 12 Uhr mittags , wird die Freiwillige
Feuerwehr Staufen eine Uebung abhalten . Hernach etwa 1 Uhr :
Mittagessen in den verschiedenen Gaststätten . Trockenes Gedeck pro
Person RM . 1.S« .

Die Inhaber nachstehender Lokale , die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr Staufen sind , werden zur Berücksichtigung besonders empfohlen:
1 ) Berger , Karl , Saalbau Riesterer, 2) Bonath , Jakob , Gasthaus zum
Felsenkeller, 3) Burgert , Ernst , Gasthaus zum Löwen , 4) Erb , Karl ,
Gasthaus zum Adler, 5) Hiß, Franz , Gasthaus zum goldenenBecher, 6) Hirt ,
Josef , Gasthaus zum Schloßberg , 7) Maier , Josef , Gasthaus zur Krone,
8) Ruprecht , Adolf, Gasthaus zum Hirschen , 9) Weiß Alfred, Gasthaus
zur Sonne .

Wegen eventueller Sonderwünsche in Bezug auf Essen , wolle man
sich mit dem Kommando de «: Freiwilligen Feuerwehr Staufen direkt in
Verbindung setzen.

Nachmittags von 9 >hr an : Gemütliches Beisammensein im Bier¬
garten oder Saal des „Saalbau Riesterer" .

Zugverbindungen : Hinfahrt : Abfahrt in Freiburg : K Uhr 46 Min .
und 9 Uhr 26 Min . vormittags . Ankunft in Staufen : 7 Uhr 93 Min .
und 10 Uhr 2 Min . vormittags .

Rückfahrt : Abfahrt in Staufen 17 Uhr 13 Min. und 19 Uhr 43
Min . nachmittags . Ankunft in Freiburg : 17 Uhr 69 Min . und 20 Uhr
31 Min . nachmittags .

Freiburg i . Br . , den 12. Juli 1933 .
Der Kreisvorsitzende :

Scholl .
Der Sekretär :

Ruh .

Verantwortlicher Schriftleiter: Gustav Kien » len . B . -Baben .
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«MV .

Modell 1932

mit ^ werc^ /mder ^ u-eitclkt-^koto»'

^.eistunZ pro Minute 1000 I^iter
tVasserdrudr , körder/iö/ie 70 Bieter

iVtotor/eistunZ . . . . 25 P8

mit neuester ^ nsauZevorric/itunZ durdi 8tru/i/er

i»n » 8v » >i »icii « zu - z >lnciiLcsLi . i. 8 «rnz ^

v ^ i . virc

Vs rtrsts r kll r SU d b sci s n : emi ! Xrsss , bakr

Hsmersrl August 8ston
Ksrlsrube / Usiserstrsüe 98 / ^ elekoo 3663

/ êrso/ra/aus -

rüLtu/rFe/r nac ^r cker /re » e/r I/orsa ^rr/t

Okkirier -I .e6ergurteii preiswert k°skoeastickerei

I^sckruf
^ m 3 . 1nli 1933 versckied nsck sckwerer Krgnkkeit unser

lsngjäkriger

Kommandant

Nerr josek l^ okn
Im lakre 1891 trat er in die IVekr ein und wurde 190/

rum Adjutanten und Lckriktkübrer gewäklt . T̂ Is im dabre
1915 cier damalige Kommandant seinen Rücktritt erklärte ,
übertrug ciie IVebr dem Kameraden IVIokr das ^ mt cies stell¬
vertretenden bisuptmanns . Im lanuar 1917 wurde er ein¬
stimmig rum Kommandanten gewabit . Lr war also 42 dakre
Mitglied unci 18 dakre Kommandant unserer Vebr .

Unser verstorbener Kommandant bst in clen 42 dabren
seiner ^ ugekörigkeit rur IVebr sieb voll unci ganr kür sie
eingesetrt . Kur seine näcksten Mitarbeiter und seine bsmilien -
angekörigen können ganr würdigen , was er in dieser 2eit
kür ciie beuerrvebr geleistet unci gearbeitet bst . Keine Nübe ,
kein Opfer an 2eit unci Oelcl war ibm ru groL , ciie er nickt
gerne und kreuciig kür die IVekr gsbracbt bätte .

IVas an IVertscbätrung , an Verekrung , an Meldung und
kreundlicker Oesinnung in vielen bündelten von IViensckeri
der näkeren und weiteren Umgebung des Lodensees kür
dosek IVlokr erwscbsen war , krackte die Irauerkundgedung
überwältigend rum Ausdruck .

Unter einem kerg von Kränren und Llumen rukt nun -
mekr unser Kommandant nack einem beben und IVirken
treu erküllter pklickten . Leine Verdienste kür die IVekr werden
in unserer Oesckickie kortleben . Lkre seinem Andenken !

k^ reivv . ^ euerwekr Immenstaad

Oer stellvertr . Kommandant : Adjutant :

Ueberle . Qleickauk .

kur die V̂ ekr die Uniformen
5tändj § nack den neuesten Normen
Ulbert ttilbert Kat sekr >veise
Immer klotverordnunßspreise .

il. llWi'I. S.UlI. ll .. »»» »«. Simm ».«„ IMlllMlSIUlU».
Qegründet 1872 Viele dekördlicke Anerkennungen

v « i ^ oni « cii

ke » » ervvI » r - OiiUor » » eii

jeder ^ rt Leiert

>s . ^VoLN. llülkomklilirlk. « srlsrulLS l. 8. >
! Karls trabe 15. Vertreterbesucd od . Preislisten aut Vunrck .

Zekii
'
öcjb !

'
L ^ Zsikel — Kgl

-
Isi

'
ulie

psrnsprscksr 628 XsissrstraSs 186

psusrvebr - Uniformen fllr OMriers

unci ^ snnsobeften nsob neuester

Vorsobrist ru billigsten Preisen

- kkVkK8

l. kXII ^ 0i >i

V0l . l. 37XKVI6
vo ^ z - r18 K ^ Ok

und 3 ^ rgsnrungsirsnds 1931 -33

/<u»sübr !ieb«r Prv»p«tktdureb 1»d« öuebk»ndiun-


	[Seite 140]
	[Seite 141]
	[Seite 142]
	[Seite 143]
	[Seite 144]
	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]
	[Seite 149]
	[Seite 150]
	[Seite 151]

